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Das polniſche Ballett in Berlin. 


Dr. Göbbels ſchenkt die Hälfte der Ein- 
nahmen den Berliner Polen. 


Die Gaſtſpielreiſe des polniſchen Balletts durch eine 
Reihe deutſcher Städte begann am Donnerstag mit einer 
Feſtvorſtellung im Deutſchen Opernhaus in 
Berlin, deren Ertrag von 10000 Rmk., das unter der 
Generaldirektion von Dr. Arnold Szyfmann ſtehende pol⸗ 
niſche Ballett dem Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 
zur Verfügung ſtellte. i 

Reichsminiſter Dr. Göbbels hat von diefen 10000 Amf. 
dem polniſchen Botſchafter, Exzellenz Lipſki, 5000 Rik. für 
die poluiſche Kolonie in Berlin überreicht. 

In der Mittelloge hatten mit den beiden Schirmherren 
der Veranſtaltung, dem polniſchen Botſchafter Joſef Lipſki und 
Reichsminiſter Dr. Göbbels, Platz genommen Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath, Reichswirtſchaftsminiſter 
Funk und Staatsſekretär Hanke. Ferner ſah man viele hohe 
Vertreter der Partei, der Wehrmacht und der Staatsbehörden. 

Das Diplomitiſche Korps war mit zahlreichen Miſſions⸗ 
chefs oder ihren Vertretern faſt vollzählig erſchienen. Ein 
glanzvolles geſellſchaftliches Bild bot auch das Parkett, in dem 
man neben vielen namhaften Perſönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens auch ſolche der künſtleriſchen Kreiſe der Reichshaupt⸗ 
ſtadt bemerkte. 

Das polniſche Ballett bot in ſeinem fünf Tanzſchöpfun⸗ 
gen umfaſſenden Programm am erſten Abend als Beiſpiele 
tänzeriſcher Verwertung und volkskundlicher und ſagen⸗ 
hafter Motive aus dem Bereich polniſchen Volks⸗ und 
Brauchtums die Ballette „Krakauer Legende“ und „Die 
Erde ruft“. Dazwiſchen zeigte das Ballett „Apollo und 
das Mädchen“, ein antikes Motiv in vielfacher Abwandlung 
durch die Jahrhunderte bis zur Gegenwart. Sämtliche 
Tanzwerke find choreographiſch entworfen und inſt iert 
& worden von Broniſtawa Nizinfka, deren tänzeriſche Abſich⸗ 
9 5 gend die eigens für das polniſche Ballett geſchriebene 
5 leſter 5 — Kondracki, Ludomir Rozyeki und Roman Pa- 

: owie durch die Ausſtattung von Tereſa Roſskowfka 
Wladyſtaw Daſzewfki nd 5 Be 

5 und Waclaw Borowſki auf das 
wirkungsvollſte unterſtützt wurden. 
160 Bien Beifall dankte den polniſchen Künſtlern nach 
jedem Ballett und oft auch ſchon nach den einzelnen Bildern. 
Zum Schluß wurden mit der aus 40 Damen und Herren 
beſtehenden Tanzgruppe die Soliften, die künſtleriſche Lei⸗ 
terin und der das Deutſche Opernhausorcheſter dirigierende 
Sapellmeiſter M. Mierzejewſki lang gefeiert. Reichsminiſter 
Dr. Göbbels, Exzellenz Lipſki und die Generalintendanz 
des Deutſchen Opernhanfes ließen den Künſtlern prächtige 
Blumenangebinde auf der Bühne überreichen. 

* 


Empfang in der polniſchen Botſchaft. 


Nach der Feſtvorſtellung des polniſchen Balletts fand in 
der Polniſchen Botſchaft ein Empfang ſtatt. Botſchafter 
Lipſki begrüßte in ſeinem Haus die Reichsminiſter Dr. 
Göbbels, Freiherrn von Neurath, Funk und Dr. Lammers, 
Reichspreſſechef Dr. Dietrich, Staatsſekretär Hanke und den 
Chef des Protokolls im Auswärtigen Amt, Geſandten 
pr Bülow⸗Schwante. Die Gäfte des Botſchafters waren 
1 e bekannte Perſönlichkeiten aus Politik, Kunſt 
| a N Sch, Von polniſcher Seite waren mit den Da- 
| nee Deren des polniſchen Balletts auch Vertreter der 
| sn n Kolonie in Berlin und der am deutſch⸗polniſchen 
N 25 1 beteiligten Kreiſe aus Warſchau erſchienen. 
| a. Bos — dieſem Empfang aus Polen gekommenes 
| en⸗Vokal⸗Quartett erfreute die Geſellſchaft durch den 


Vortrag einiger polniſcher L ä 
Schubert. ſcher Lieder und des Ständchens von 
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Beſſerung des polniſchen 
| Wirtſchaftsſtandes in Danzig. 


Im Hausbaltsausſchuß des Senats beſchäftigte man fi 
3 Donnerstag mit dem Haushaltsplan 5 Augen, 
z niſteriums. Der Referent, Senator Goluchowſki, 
betonte in feinem Bericht über die Tätigkeit des Außen⸗ 
aniſtertums u. a. auch die deutſch⸗polniſche Preſſever⸗ 
5 digung und bat um Aufklärung, worauf dieſe beruhe, 
bderdtes niemand wiſſe. Auf das Problem der Auswan⸗ 
5 — eingehend ſtellte der Redner feſt, die jüdiſche Be⸗ 
2 kerung müſſe zu der Überzeuzung gelangen, daß ihre 
„ aus Polen eine Notwendig⸗ 
In der Ausſprache richtete Senator Malinowſki 
15 die Regierung die Anfrage, ob es wahr ſei, daß in den 
| „sten Jahren die Zahl der polniſchen Unter: 
le 8 hm ungen in Danzig bedeutend zurückgegangen 
ir. Dieje Frage mußte der als Vertreter des Außen⸗ 
neiniteriums anweſende Vizeminiſter Graf Szembek ver- 
| Heinen, Er hob hervor, daß der polniſche Wirtſchaftsſtand 
| . Danzig viel beſſer ſei als in den erſten Jahren der Un⸗ 
: hängigkeit. Auf eine weitere Frage über den Konflikt, 
der auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig zwiſchen dem 
8 und der Katholiſchen Kirche entſtanden ſei, wobei ſich 
er Senat unter Umgehung Polens direkt an den Vatikan 
ehe habe, antwortete der Vizeminiſter, daß die kirch⸗ 
ichen zu dieſer Angelegenheit noch nicht end⸗ 
gültig Stellung genommen hätten. Man müſſe aber die 
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Bernd Noſemeyer tödlich verunglückt. 


Bei 440 km Geſchwindigkeit von Böen aus der Bahn gedrückt. 


Eine traurige Meldung kommt von der Reichsautobahn 
Frankfurt a M.— Darmſtadt. Bernd Roſemeyer iſt mit dem 
Auto⸗Union⸗Rekordwagen tödlich verunglückt. Es iſt dies eine 
Nachricht, die nicht nur in Deutſchlaud, ſondern überall wo 
Deutſche wohnen, nicht zuletzt in der deutſchen Volksgruppe in 
Polen Erſchütterung hervorruſen wird. Eine Würdigung der 
kämpferiſchen Natur dieſes beliebteſten dentſchen Rennfahrers 
und Inhabers zahlreicher Weltrekorde finden unſere Leſer an 
5 Stelle der Beilage „Ingend im Volk“ der heutigen 

usgabe. 


Der Kampf der Motoren und der mutige Einſatz von 
Männern, die ihn beſtehen, iſt längſt den engeren Bezirken des 
Sports entwachſen und zur Sache der Allgemeinheit geworden. 
Daß es ſo wurde, daß der Stolz über die Leiſtung und die 
Erfolge gerade der deutſchen Rennwagen alle Deutſchen er⸗ 
füllte, war mit das Verdienſt Bernd Roſemeyers. 
Wenn es einen Troſt für den herben Verluſt gibt, den ſein 
tragiſcher Tod bedeutet, dann iſt es der, daß er mitten aus 
dem Kampf geriſſen wurde, daß er beim Angriff 
auf einen eben aufgeſtellten neuen Rekord fiel, wie ſein kurzes 
Leben immer nur dem höheren Ziele galt, neue Siege zu 
erringen. 

Der Name Bernd Roſemeyer ſtand in den letzten Jah⸗ 
ren an der Spitze aller Ausſchreibungen zu internationalen 
Automobilrennen. Daß er ſpäter auch die Siegerliſte an⸗ 
führte oder wenigſtens in der Reihe der Erfolggekrönten 
zu finden war, war uns allen ſchon eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit geworden. 

Bernd Roſemeyer wurde am 24. Oktober 1910 in Lingen 
im Emsland geboren. Schon als Kind zeigte er größtes 
Intereſſe für den Motorenbau; in der Reparaturwerkſtatt 
ſeines Vaters hatte er gute Gelegenheit, ſich die Kenntniſſe 
vom Motor und ſeinen Funktionen zu erwerben. Mit 
16 Jahren beſtreitet er das erſte Bahn⸗ und bald darauf 
auch Straßenrennen. Dann reiht ſich ein Erfolg an den 
anderen, immer neue Siege folgen, und 1933 rückt Bernd 
Roſemeyer bereits in die Spitzenklaſſe auf. 1934 wird er 
von der Auto Union als Rennfahrer verpflichtet. Von der 
ununterbrochenen Kette von Siegen gegen ſchwerſte Kon⸗ 
kurrenz im In⸗ und Ausland zeugen die Preiſe und Gold⸗ 
medaillen, die der vielfache Meiſterfahrer erwarb. Ein 
hartes Geſchick hat dieſe Erfolgskette des mutigen und 
zähen Kämpfers zerriſſen. 

Bernd Roſemeyer war mit der erfolgreichen deutſchen 
Fliegerin Elli Beinhorn verheiratet. Er hinterläßt 


einen jetzt 2% Monate alten Jungen. 


Rekordverſuch wurde zur Todesfahrt. 


Bei den neuen Rekordverſuchen, die Freitag vormittag 
zwiſchen den Maunſchaften von Mercedes⸗Benz und Autos 
Union angeſtellt wurden, hatte Rudolf Carracciola durch zwei 
neue internationale Beſtleitungen zunächſt wieder einen 
großen Erfolg errungen. Im Anſchluß daran verſuchte Bernd 
Roſemeyer, der der bisherige Rekordinhaber war, den von 
Carracciola gewonnenen Vorſprung wieder einzuholen. Da⸗ 
bei hat ihn das tragiſche Geſchick ereilt. a 

Bald nach 11 Uhr ging Roſemeyer, der erſt Freitag früh 
im eigenen Flugzeug in Frankfurt am Main eingetroffen war, 
an den Start. Er konnte mit ſeinem Stromlinienfahrzeug 


beim erſten Verſuch den Rekord von Carracciola nicht er⸗ 
reichen. Nach dieſer erſten Fahrt hat Roſemeyer über die 
außerordentlich böigen Winde geklagt, die ihm auf der Strecke 
viel zu ſchaffen gemacht haben. Ungeachtet dieſer Schwierig⸗ 
keiten ging er wenige Minuten vor 12 Uhr wieder an den 
Start. Der Wagen raſte über die Bahn, und es gelang Roſe⸗ 
meyer, ihn auf die Höchſtgeſchwindigkeit zu bringen. Beim 
Kilometerſtein 9,2, an der Unterführung unter der Reichs⸗ 
ſtraße Langen—Mörſelden ereignete ſich das Unglück. 


Durch böige Seiteuwinde wurde Roſemeyers 
Wagen an den Rand der Fahrbahn gedrückt, 
und es gelang ſeiner Fahrkunſt bei einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 430 bis 440 Kilometern nicht 
mehr, ihn wieder auf die Mitte der Bahn zu 
bringen. Der Wagen ſchlug gegen einen Stein⸗ 
pfeiler und wurde vollkommen zertrümmert. 
Roſemeyer ſelbſt wurde aus dem Wagen ges 
ſchleudert und war ſofort tot. Der Rennarzt 
Dr. Gläſer konnte nur noch dieſe traurige 
Tatſache feſtſtellen. 


Das Beileidstelegramm des Führers. 


Der Führer und Reichskanzler hat an Frau Elli Roſe⸗ 
meyer⸗Beinhorn folgendes Telegramm geſandt: 

„Die Nachricht von dem tragiſchen Geſchick Ihres 
Mannes hat mich tief erſchüttert. Übermittle Ihnen mein 
aufrichtiges Beileid. Möge der Gedanke, daß er im Ein⸗ 
ſatz für deutſche Geltung fiel, Ihren tiefen Schmerz lindern. 
RER Adolf Hitler.“ 


* 


Der Reichsführer SS und Chef der deutſchen Polizei 
Heinrich Himmler ſandte der Gattin des tödlich ver⸗ 
unglückten SS⸗Hauptſturmführers Bernd Roſemeyer nach⸗ 
ſtehendes Beileidstelegramm: 

„Zum Tode Ihres Mannes, unſeres lieben und muti⸗ 
gen Kameraden, des immer einſatzbereiten Deutſchen, ſpreche 
ich Ihnen mein und der geſamten Schutzſtaffel herzlichſtes 
Beileid aus. Ein Motorſturm der SS wird für immer 
ſeinen Namen tragen.“ 
gez. H. Himmler, 

Reichsführer SS. 


Ferner mit mitgeteilt, daß der Führer ſeine Genehmigung 
dazu erteilt hat, daß außer einer SS⸗Staffel auch eine Motor⸗ 
ſtaffel der NRSgc den Namen Bernd Roſemeyer führen darf. 


Der Retord Carraceciolas. 

Auf der Reichsautobahn gelang es Europameiſter Rudolf 
Carracciola, zwei neue internationale Rekorde der Klaſſe B 
8—8 Liter) aufzuſtellen, die bisher im Beſitz von Bernd 
Roſemeyer (Auto⸗Union) waren. 
dem neuen, völlig verkleideten Mercedes⸗Benz über den 
fliegenden Kilometer 432 Kilometerſtunden und hatte bei ſeiner 
ſchnellſten Fahrt ſogor 436,893 Kilometerſtunden aufzuweiſen. 
Der letzte Rekord Roſemeyers ſtand auf 406 Kilometerſtunden. 
Auch der Rekord über die fliegende Meile wurde von 406 
auf 432 Kilometerſtunden verbeſſert. 


Hoffnung hegen, daß beide Partner Verſtändnis für die 
Berückſichtigung der Intereſſen der polniſchen Bevölkerung 
zeigen würden. 


Senator Jeſöke ging auf die Lage der polniſchen 


Minderheit in Deutſchland ein und meinte, daß ſie nach der 
Minderheitenerklärung vom 5. November vorigen Jahres 
noch immer unbefriedigend ſei. Ohne für dieſe Behaup⸗ 
tung Beweiſe beizubringen, gab der Redner der Hoffnung 
Ausdruck, daß Deutſchland ſeine Ankündigungen verwirk⸗ 
lichen werde. 

In der Ausſprache wurde auch die Frage der Ko⸗ 
lonien für die jüdiſche Emigration ange 
ſchnitten. Senator Petrat eki ſprach die Überzeugung 
aus, daß man Kolonien auf dem Wege einer weiſen diplo⸗ 
matiſchen Aktion werde erlangen können. Das Problem 
der Auswanderung der jüdiſchen Bevölkerung werde nicht 
aus Haß gegen die jüdiſche Bevölkerung aufgeworfen, ſon⸗ 
dern es verdanke ſeine Entſtehung dem Beſtreben, einen 
polniſchen Mittelſtand zu bilden. Dieſe Ange⸗ 
8 werde diktiert durch das eiſerne ſoziologiſche 

eſetz. 

Sobald ſich das Volk in wirtſchaftlicher Hinſicht ent⸗ 
wickelt habe, müſſe die zugewanderte Bevölkerung zurück⸗ 
treten. 
nicki. 
der jüdtiſchen Emigration, vertritt aber in der Frage der 
Kolonien einen anderen Standpunkt. In der letzten Zeit 
könne man nur eine Art der Eroberung von Kolonken be⸗ 
obachten, und zwar nur auf dem Wege von Kriegshand⸗ 
lungen, wie dies an dem Beiſpiel Italiens und Japans zu 
ſehen ſei. Phantaſteren dürfe man über das koloniale 
Thema nicht, man müſſe darüber in den Grenzen der Wirk⸗ 
lichkeit ſprechen. 


Mit dieſem Redner polemiſierte Senator Lech⸗ 
Er teilte deſſen Anſicht über die Notwendigkeit 


der Wahlordnungsentwurl. 


Seit längerer Zeit iſt das Gerücht im Umlauf, daß der 
Abg. Duch den Entwurf einer Wahlordnung 
zum Seim und Senat ausarbeite. Dieſer Entwurf 
ſoll bereits fertiggeſtellt ſein, und in kurzer Zeit will Abg. 
Duch ihn im Seim einbringen. Der Entwurf des Abg. 
Duch ſieht vor, daß ſich der Sejm aus 320 Abgeord⸗ 
neten zuſammenſetzen, alſo 120 mehr umfaſſen ſoll, als 
dies die jetzt verpflichtende Wahlordnung beſtimmt. Von 
dieſen 320 Abgeordneten werden 294 in den Wahlbezirken 
und 26 aus den Staatsliſten gewählt werden. Der ganze 
Staat ſoll in 98 Wahlbezirke (ſechs mehr als bisher) geteilt 
werden. Soweit es ſich um die Wahlen der Abgeordneten 
in den Bezirken handelt, fo. jteht der Entwurf den Grund⸗ 
ſatz der Abſtimmung auf Liſten vor, die bei dem ſogenann⸗ 
ten Bezirkskollegium anzumelden ſind und durch dieſes 
Kollegium endgültig feſtgeſetzt werden. Der Senat ſoll 
120 Mitglieder enthalten. Ein Drittel der Senatoren 
beruft der Staatspräſident, ſo daß der Entwurf bei den 
Senatswahlen auf Staatsliſten verzichtet. Die übrigen 
SO Senatoren werden in Wahlbezirken gewählt. 
Wahlbezirke ſind die Wofewodſchaften und die 
Hauptſtabt Warſchau. Das Stimmrecht bei den 
Senatswahlen hat jeder Bürger nach dem vollendeten 
90. Lebensjahr. 5 


„Mittelalterl che Methoden 
bringen uns keine Ehre!“ 


Die bei der Beratung des Haushaltsplans des Juſtſz⸗ 
miniſteriums von dem Abg. Stoda⸗Bromberg geſtellte 
Forderung, in Polen die Prügelſtroſe einzu⸗ 


Carracciola erreichte mit 
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führen und ein zweites Konzentrations⸗ 
lager für kriminelle Verbrecher zu eröffnen, wird von 
einem Teil der polniſchen Preſſe nicht gerade begeiſtert auf⸗ 
genommen. U. a. iſt das Organ der polniſchen Schwer⸗ 
induſtrie, der „Kurier Polſki“, über diefe Forderung 
des Referenten, eines Rechtsanwalts von Beruf, der doch 
die heutigen Anſichten über das Weſen und den Zweck der 
Strafe kennen müßte, nicht erbaut. Er wolle — ſo heißt 
es da — mit einem Hieb einen Strich durch die Errungen⸗ 
ſchaften des 19. Jahrhunderts machen und zu mittel ⸗ 
alterlichen Methoden zurückkehren. Hätte Herr 
Sioda jemals das Vergnügen der Prügelſtrafe über ſich 
ſelbſt ergehen laſſen, ſo würde er ſicher wiſſen, daß dieſe 
Strafe nicht allein zu keiner Beſſerung des Verbrechers 
beigetragen, ſondern im Gegenteil in ihm Aufruhr und 
Verſtocktheit geweckt hat, und ihn zum weiteren Kampf mit 
dem Geſetz anfacht. Indeſſen ſeien Spezialiſten zu dem 
Schluß gekommen, daß die Strafe nicht ein Mittel der 
Repreſſalie, der Rache der Volksgemeinſchaft für die Ver⸗ 
letzung ihrer Normen fein dürfe, ſondern ein erziehe⸗ 
riſches Mittel, das dem Verbrecher die Rückkehr auf 
den Weg des Rechts erleichtern ſoll. Dieſe Theſe iſt leider 
noch zum bedeutenden Teil nur eine Theorie; doch auf ihre 
Verwirklichung zielten die Bemühungen aller ziviliſierten 
Staaten ab. Die Forderung des Herrn Sioda, die an das 
Mittelalter erinnere, bringe Polen keine Ehre. — 

Die Polemik, die hier geführt wird, iſt uralt. Uns 
will aber dünken, daß die Anſicht des Rechtsanwalts Sioda 
gegenwärtig „moderner“ iſt als die Theſe des „Kurjer 
Polſki“, die der Strafe den vergeltenden Charakter neh⸗ 
men und ſie nur als Erziehungsmittel gelten ſoll. Will. 
man das Problem praktiſch löſen, dann ſoll man die beſon⸗ 
dere Lage jedes Einzelfalls beurteilen. Ausgeſprochen 
aſoziale Elemente verdienen zweifellos Prügel, wenn ſie 
auch durch ſolche „mittelalterlichen Methoden“ höchſtens „ab⸗ 
geſchreckt“, nicht „erzogen“ werden. 


— — 


Dmowiti liegt im Sterben? 

Wie die polniſche Preſſe meldet, iſt der alte Führer der 
polniſchen Nationaldemokraten, Roman Dmowfki, 
ſch wer erkrankt. Bei ſeinem hohen Alter befürchtet 
man, daß er ſich von dieſem Krankenlager nicht wieder er⸗ 
holen wird. 


Stronſki übernimmt die Leitung des „Kurjer Warſzawſki“. 

Wie verlautet, ſoll der bekannte rechtsradikale Politiker 
Profeſſor Staniſtaw Str'onſki den durch das Ableben 
des bisherigen Hauptſchriftleiters Boleſtaw Koſkowſki 
freigewordenen Poſten des Leiters des „Kurjer 
Warſzawſki“, der größten Warſchauer Zeitung, die eine 
klerikale rechtsoppoſitionelle Richtung vertritt, übernehmen. 
Stronſki der jüdiſcher Abſtammung iſt, gilt als ein Vor⸗ 
kämpfer des politiſchen Katholizismus. Während ſeiner 
Abgeordnetentätigkeit hat er ſich früher im Seim betont 
deutſchfeindlich betätigt. Später hat er es nur publiziſtiſch 
getan. 


. 


Stiftung eines Trendienſt⸗ Ehrenzeichens 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Führer und 
Reichskanzler aus Anlaß der fünften Wiederkehr des Tages 
der nationalen Erhebung als Anerkennung für treue Arbeit 
im Dienſte des deutſchen Volkes ein „Treudienſt⸗ 
Ehrenzeichen“ geſtiftet, um treue, langjährige Arbeit 
von Beamten, Angeſtellten und Arbeitern im öffentlichen 
Dienft zu belohnen. g ; 5 1 
Das Treudienſt⸗Ehrenzeichen iſt ein Ordenskreug, das 
in der Mitte ein ſchwarzes Hakenkreuz trägt, das von einem 
Eichenkranz umgeben iſt. Die II. Stufe, die nach 25⸗ 
jähriger Dienſtzeit verliehen wird, iſt in Silber, die I. Stufe, 
die nach 40 Jahren vorwurfsfreier Dienſtzeit zur Ver⸗ 


leihung kommt, in Gold ausgeführt. Dasſelbe Treudienſt⸗ 


Ehrenzeichen wird — an Stelle der bisher üblichen An⸗ 
erkennungs⸗ und Glückwunſchurkunde für 50 jährige 
treue Arbeit — auch Angeſtellten und Arbeitern der freien 
Wirtſchaft verliehen, die ein und demſelben Arbeitgeber 
oder Betrieb 50 Jahre lang in Treue gedient haben; es 
trägt in dieſem Falle auf dem oberen Arm des ſilbernen 
Kreuzes in goldenen Ziffern die Zahl 50; der Eichenkranz iſt 
in Gold ausgeführt. 

Aufhebung des Stürmer⸗Verbots. 8 

Wie wir erfahren, wird die bekannte antiſemitiſche 
Zeitſchrift des Gauleiters von Franken, Julius Streicher, 
„Der Stürmer“, deren letzte Nummer wegen einer Ver⸗ 
öffentlichung über Deviſenfragen, die einen Verſtoß gegen 
die Preſſediſziplin darſtellte, verboten wurde, wieder 
erſcheinen, wodurch alle Kombinationen und Gerüchte hin⸗ 
ſichtlich eines bevorſtehenden Wechſels in der Raſſenpolitik 
des Dritten Reichs ſich als gegenſtandslos erweiſen. 

Die Beſchlagnahme der letzten „Stürmer“⸗Ausgabe er⸗ 
folgte angeblich wegen der als Fakſtmile erfolgten Ver⸗ 
öffentlichung des Schreibens einer Deviſenſtelle. Dieſes 
Schreiben ſoll ſich dann als Fülſchung herausgeſtellt haben. 


147 „„ Flugzeuge abgeſchoſſen. 

einer Mitteilung des wtberi ters des 
nationalen Hauptquortiers 3 ep um 
Teruel bis einſchließlich Montag 147 bolſchewiſtiſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen. 


Rüſtungs⸗Botſchaft Nooſevelts. 


Aus Waſhington meldet DNB: 

Präſident Rooſevelt hat am Freitag dem Bundes⸗ 
kongreß die erwartete Botſchaft zugeſtellt, in der er zur 
Verbeſſerung der nationalen Wehrbereitſchaft eine neue ſtarke 
Erhöhung der amerikaniſchen Rüſtungen fordert. 

Die Botſchaft enthält drei Punkte. Erſtens werden 
zuſätzliche Heeresrüſtungen verlangt, die ſich auf die Flak⸗ 
artillerie, die Armee⸗Reſerveformationen, die Herſtellung von 
Kriegsmaterial, eine Erhöhung der Vorräte von Heeres⸗ 
munition und anderes mehr erſtrecken. Als zweiter Punkt 
wird einer Erhöhung des Kriegsmarinebeſtandes um 20 v. H. 
gefordert, und zwar ſollen zwei weitere Linienſchiffe und zwei 
Kreuzer über den beſtehenden Flottenhaushalt hinaus noch in 
dieſem Kalenderjahr auf Kiel gelegt werden. Ferner werden 
15 Millionen Dollar für Experimente mit kleinen Kriegs⸗ 
fahrzeugen als notwendig bezeichnet. Drittens verlangt 
Rooſevelt eine Geſetzgebung zur Mobiliſierung der geſamten 
Nation und des geſamten Kapitals im Kriegsfalle, um auf 
dieſe Weiſe Kriegsgewinne der privaten Wirtſchaft zu ver⸗ 
hindern. 


Die Brücke 
über die Niagarafälle eingeſtürzt. 


Die weltberühmte internationale Brücke unterhalb der 
Niagarafälle iſt unter dem Druck der gewaltigen 
Eismaſſen mit donnerndem Gelöſe in die Schluchten des 
Niagara⸗Flußtales abgeſtürzt. Die Erſchütterung, die das 
Zuſammenbrechen der Tauſende von Tonnen Stahlträger 
verurſachte, machte ſich weithin bemerkbar. Das Vernich⸗ 
tungswerk der Naturkräfte war Sache weniger Sekunden. 
Ein Windwechſel hatte einige Stunden vorher die Hoffnung 
erweckt, daß die Brücke durch die fieberhaften Stützungs⸗ 
arbeiten erhalten werden konnte. Die bis zum Augenblick 
des Einſturzes an den Grundpfeilern der Brücke tätigen 
Arbeiter kamen wie durch ein Wunder unverſehrt davon. 


Aus anderen Ländern. 


Bereitelise Auſſtand in Possägal, 

Zu den Gerüchten, daß an der Grenze zwiſchen Por⸗ 
tugal und Franco⸗Spanien ein Aufſtands⸗ 
verſuch aufgedeckt worden ſei, erfährt das Reuter⸗ 
Bureau: a 

Die Geheimpolizei in Portugal und die Polizei in 
Franco⸗Spanien erfuhren, daß Ende Januar in 
Liſſabon und einigen ſpaniſchen Städten in der 
Nähe der portugieſiſchen Grenze ein kommuniſtiſcher 
Aufſtand ausbrechen ſollte. Der Polizei gelang es, den 
Aufſtand im Keim zu erſticken. Es ſcheint, daß zur 
Aufdeckung der vorzeitige Verſuch der Kommuniſten in Ba⸗ 
dajoz geführt hat, die das feſtgeſetzte Datum nicht ab⸗ 
warten konnten. Auf beiden Seiten hat die Polizei zahl⸗ 
reiche Durchſuchungen vorgenommen. Es werden weitere 
Verhaftungen in den Reihen der Kommuniſten er⸗ 
wartet. In Portugal und in Spanien wurden militäriſche 
Sondermaßnahmen getroffen und in den Grenzſtädten 
Militär konzentriert. Dieſe Maßnahme bleibt während 
des ganzen Monats Januar in Kraft. In Portugal herrſcht 
vollkommene Ruhe. über die ganze Angelegenheit 
wurde kein Bericht veröffentlicht und auch die militäriſchen 
Maßnahmen haben nicht allzuviel Aufmerkſamkeit hervor⸗ 
gerufen, ſo daß von dem geplanten Aufſtand nur wenige 


erfuhren. 8 


Eine Million Türen ſollen umgeſiedelt werden. 


Anfang Februar werden in Ankara türkiſch⸗bul⸗ 
gariſche Verhandlungen aufgenommen werden, 
um die überſiedlung von rund 1 Million zur 
Zeit in Bulgarien lebender Türken nach der 
Türkei in die Wege zu leiten. Es ſoll dabei feſtgeſtellt 
werden, unter welchen Bedingungen dieſe Maſſenumſiedlung 
bewerkſtelligt werden kann, insbeſondere inwieweit die aus⸗ 
wandernden Türken ihr Vermögen überführen können. 
Von der Türkiſchen Regierung wurde vorerſt eine Summe 
von 3 Millionen türkiſchen Pfund feſtgeſetzt, um die An⸗ 
ſiedlung in der Türkei zu erleichtern. 5 7 

Dieſer Plan erinnert an die Umſiedlung von 
rund 2 Millionen Griechen, die nach dem türkiſch⸗ 
griechiſchen Krieg des Jahres 1922 Kleinaſien verlaſſen und 
auf der griechiſchen Halbinſel vom Mutterland aufgenom⸗ 
men werden mußten. 


Bevorſtehende Verlobung des Königs von Albanien 
mit einer ungariſchen Gräfin. 

Zu den in Budapeſt verbreiteten Gerüchten über eine 
bevorſtehende Verlobung der Enkelin des ehemaligen 
ungariſchen Hofmarſchalls mit dem albaniſchen König 
Zogu will „Magyarorszag“ feſtgeſtellt haben, daß Grä⸗ 
fin Geraldine Apponyi, die in Budapeſt bei ihrer 
Tante Gräfin Adele Apponyi wohnt, heute früh Budapeſt 
verlaſſen habe und in Begleitung einiger Familienange⸗ 
hörigen nach Tirana abgereiſt ſei, von wo ſie in etwa 
einer Woche wieder nach Budapeſt zurückkehren werde. In 
der Zwiſchenzeit dürfte, dem Blatte zufolge, die Verlo⸗ 
bung in Tirana ſtattfinden. 

* 
„Vaterland“ zur letzten Fahrt ausgelaufen. 

Der frühere deutſche Ozeandampfer „Vaterland“ 
(jetzt „Feviathan“), das größte Schiff der amerikaniſchen 
Handelsmarine, iſt jetzt nach Blättermeldungen aus 
Newyork zu ſeiner letzten Fahrt nach England aus⸗ 
gelaufen. Das Schiff, das, wie gemeldet, vor kurzem von 
einer engliſchen Verſchrottungsgeſellſchaft angekauft wurde, 
wird in fieben Tagen in Roſyth in Schottland erwartet, wo 
ſofort mit den Abwrackungsarbeiten begonnen werden wird. 

* \ 


Eine Folge des Nordlichtes: Kurzwellenverkehr über dem 
Atlantik war lahmgelegt. 

Die Nordlichterſcheinungen, die in Europa ſichtbar 
waren, haben nach den Mitteilungen amerikaniſcher Radio⸗ 
und Telephon⸗Geſellſchaften den Kurzwellenverkehr über 
den Atlantik ſo gut wie lahmgelegt. Die Radio⸗Geſellſchaf⸗ 
ten konnten Telegramme nur mit langen Wellen hinüber 
und herüber ſenden. Bemerkenswert war, daß die ſoge⸗ 
nannte Tageswelle von 16 Metern faſt die ganze Nacht hin⸗ 
durch funktionierte, ausgenommen einige Abendſtunden, in 
denen plötzlich jeder Kurzwellenverkehr unmöglich wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeftattet. — Allen unſeren Mitarbeiters 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoszcz / Bromberg, 20. Januar. 


Stark bewölkt mit Schauern. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vielfach ſtürmiſches Weſtwetter, ſtarke Be⸗ 
wölkung mit Schauerniederſchlägen bei er⸗ 
heblich abſinkenden Temperaturen an. 


Der Namenstag des Staatspräſidenten. 


Vom Stadtpräſidenten Barciſzewſki werden wir um 
die Veröffentlichung folgenden Aufrufs gebeten: 

„Aus Anlaß des Namenstages des Präſidenten der 
Republik, Profeſſor Moscicki, findet am Dienstag, dem 
1. Februar d. J., um 10 Uhr vormittags, in der Pfarrkirche 
ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, zu dem ich hiermit die 
Vertreter aller Behörden, Amter, Organiſationen und die 
Bürgerſchaft einlade. Die Organiſationen werden um Ent⸗ 
ſendung ihrer Fahnenabordnungen gebeten.“ 


Erneute Arbeitelsſendemonſtration. 


Ahnlich wie am vergangenen Montag kam es am 
Freitag zu einer neuen Demonſtration der Arbeitsloſen, die 
ſich vor dem Gebäude des Arbeitsfonds verſammelt hatten. 
In einer Zahl von etwa 500 begaben ſich die Arbeitsloſen 
über den Theaterplatz nach der Danziger Straße. Unter⸗ 
wegs wurde im Sprechchor die Forderung nach Arbeit laut. 
In der Nähe des Hotel Adler trat den Demonſtranten eine 
Polizei⸗Abteilung entgegen, um die Straße zu ſäubern. 

Dabei kam es zu einem Tumult. Die Demonſtranten 
flüchteten nach der Bahnhof⸗ und der Rinkauerſtraße und 
nach dem Regierungsgarten. In dem Durcheinander waren 
zwei Perſonen zuſammengebrochen, die mit Hilfe des 
Polizeiwagens nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht 
wurden. Im Verlauf einer halben Stunde war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. Es ſollen mehrere Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden ſein. 

Von amtlicher Seite erhalten wir dazu noch folgende 
Information: „Seit einiger Zeit bemühen ſich die hieſigen 
Arbeitsloſen um eine Verbeſſerung ihrer Lage. Aus dieſem 
Grund weilte geſtern Wojewodſchaftsrat Szezerbinſki 
hier, der zuſammen mit Vinzeſtadtpräſident Ing. 
Nawrowſki eine Prüfung der Lage, vor allen Dingen 
in bezug auf die finanziellen Möglichkeiten der Stadt durch⸗ 
führte. Der Wojewodſchaftsrat empfing auch eine Delega⸗ 
tion der Arbeitsloſen und konnte in Übereinſtimmung mit 
dem Vertreter der Stadtverwaltung mitteilen, daß die in 
beſcheidenen Grenzen gehaltenen Forderungen der geiſtigen 
Arbeitsloſen erfüllt werden würden. Unmöglich ſei es 
jedoch, der Forderung der phyſiſchen Arbeitsloſen zu ent⸗ 
ſprechen, die verlangten, daß ſofort alle Arbeitsloſen be⸗ 
ſchäftigt würden. Es konnte nur zugeſagt werden, einem 
Teil Beſchäftigung zukommen zu laſſen. Entſprochen 
wurde jedoch der Forderung nach Vergrößerung der Lebens⸗ 
mittelrationen und nach Ausgabe von Heizmaterialien. Als 
die Delegation mit dieſem Beſcheid bei den 4er 
vor dem Arbeitsvermittlungsamt eintraf, erklärten ſich di 
mit dem Ergebnis nicht einverſtanden. Es wurde Stim⸗ 
mung für einen neuen „Marſch in die Stadt“ gemacht, zu 
dem es dann auch kam. Die Polizei mußte, da es ſich um 
einen illegalen Umzug handelte, einſchreiten.“ 


Das Hechwaſſer der Warthe. 
22 000 Morgen allein im Kreiſe Schrimm unter Waſſer. 


Wie aus Poſen gemeldet wird, iſt der Waſſerſtand der 
Warthe von 3,28 Meter am Vortage auf 3,45 Meter geſtiegen. 
In Obornik ſtieg der Waſſerſtand von 4,16 auf 4,48 Meter. 
Der Eichwald bei Poſen ſteht unter Waſſer, auch die Gärten 
von Zawada ſind bereits überſchwemmt. Der Kulminations⸗ 
punkt des Hochwaſſers iſt in Schrimm bereits vorüber und 
nähert ſich jetzt Poſen. Im Kreiſe Schrimm befinden ſich 
gegenwärtig 22000 Morgen Ackerland und Wieſen unter 
Waffer. Die Warthe fließt dort in einer Breite von 1½ Kilo⸗ 
metern. Im gleichen Kreiſe ſind etwa 20 Dörfer überſchwemmt. 
Die Behörden haben der Einwohnerſchaft Boote zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 


Ein Viertel des Großen Loſes beim — Skirennen 
e gewonnen. 
Der Hauptgewinn der 40. Polniſchen Klaſſenlotterie in 
Höhe von einer Million Zloty fiel auf ein Los, das in einer 
kleinen Kollektur des bekannten Kurorts Rabka verkauft 
wurde. Die Gewinner ſind mehrere Eiſenbahner aus 
Chabowka, die zuſammen ein halbes Los gekauft hatten, 
ſowie eine Einwohnerin von Teſchen, die das Los erworben 
hatte, als ſie in Rabka zur Kur weilte. 


Die Senſation der diesjährigen Hauptziehung iſt 
jedoch die Tatſache, daß ein Viertel des Hauptgewinns der 
Skiläufer Stefan Kondys aus Rabka als Preis eines 
Skirennens gewonnen hat. Am „Tage des Reſerviſten“ 
wurden in Rabka Sportwettkämpfe veranſtaltet, an denen 
auch Kondys teilnahm. Als Ehrenpreis für den Gewinner 
des 18⸗Kilometer⸗Langlaufs hatte der Beſitzer der Kollektur, 
Alois Jandroſz, ein Viertel des Loſes Nr. 17270 geſtiftet. 
Kondys gewann den Lauf und verfolgte nun geſpannt die 
Ergebniſſe der Ziehung. Nun fiel auf dieſes Los der Haupt⸗ 
er und Kondys erhält rund 200 000 Zloty in bar aus⸗ 
ges 


Es iſt wohl der wertvollſte Preis, 
Sportwettkampf gewonnen wurde. 
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Nur wenige Speifen könnte man täglich eſſer .. denn die 
meiſten werden einem bald über. Brot kann man immer eſſen, 
Kaffee kann man täglich trinken, ja, den guten, nahrhaften Kueipp⸗ 
Malzkaffee ſoll man ſogar täglich trinken, denn erſt täglich 


der je in einem 


genoſſen, kann er für die Geſundheit fo zuträglich fein. 1453 
. ³⁰ A AAo FERRARI EUREN 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſierſtand der Weichſel vom 29. Januar 1938. 


0 69) 1 
(+ 3,05), rzebrack ＋ 295 (+ 3,27), { 
Dirſchau + 2.92 (+ 335), ane + 2,70 (+ 3,10), Schiewenhorſt 
+— (+ 23%. (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Achtung, Rentenempfänger! 


Um den Rentenempfängern die Entgegennahme ihrer 
Renten zu erleichtern und um einen unnötigen Andrang 
an den Poſtſchaltern zu verhindern, hat das Poſtamt Byd⸗ 
goſzez I eine beſtimmte Reihenfolge feſtgeſetzt, nach der 
ſtändig am Monatsanfang die Renten entgegenzunehmen 
find, Dabei wird mit Bedauern feſtgeſtellt, daß die Renten⸗ 
empfänger trotz der zahlreichen Hinweiſe in der Preſſe die 
vorgeſchriebenen Stunden nicht eingehal⸗ 
ten und den Beamten dadurch unnötige Arbeit machen. 
Die Beachtung des folgenden Planes liegt im Intereſſe 
der Rentenempfänger. Die Empfänger von 


f [4 ’ 
Ihee Unſchädlichkeit 
hat die As pIt in Toble fte nter Beweis gestellt Seit 40 
der kleinen Aspirin · Tablette. Damit ist auch bewiesen, da 


Aspirin selbst bei Dauergebrauch nach Jahren keine schäd* 
lichen Nebenwirkungen für den Organismus noch sich zieht. 


Renten der Unfallverſicherung 
haben ſich zu melden: 

Am erſten Tag Namensträger mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben AB von 7—8 Uhr, ED 8—9, E-H 9—10, IR 
10—12 Uhr. 

Am zweiten Tag Namensträger mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben L— 0 von 7— Uhr, P II, RS 9-10, T—8 
10—12 Uhr. 

a Die Empfänger von Alterdrenten 
haben ſich zu melden: 

Am erſten Tag, Schalter I: WB von 7—10 Uhr, 
C 10-11, D 11—12 Uhr. € 

Am zweiten Tag, Schalter J: 
81, 8-9 1—12 Uhr. 

Am erſten Tag, Schalter II: K von 7—11 Uhr, 2 11 bis 
12 Uhr. 

Am zweiten Tag, Schalter II: 
N 10—11, O—P 11—12 Uhr. 

Am erſten Tag, Schalter III: R von 7—8 Uhr, S 8—11, 
T 11—12 Uhr. 

Am zweiten Tag, Schalter III: u—W von 7—11 Uhr, 
3—2 11—12 uhr. 

Wenn aus wichtigen Gründen die oben angeführten 
Stunden nicht eingehalten werden können, ſo haben ſich die 
Rentenempfänger an dem feſtgeſetzten Tag zwiſchen 
15 und 18 Uhr zu melden. Alle Renten, die an 
den beiden Auszahlungstagen nicht abgehoben werden, 
müſſen bis ſpäteſtens 6. jeden Monats in der Zeit von 8 
bis 15 Uhr in Empfang genommen werden. Wenn der 
1. oder 2. eines Monats ein Sonn⸗ oder Feiertag — wie 
jetzt im Februar — iſt, ſo verſchiebt ſich der Auszahlungs⸗ 
termin um einen Tag. 

Der erſte Auszahlungstag iſt alſo diesmal der 1. Fe⸗ 
bruar und der zweite Auszahlungstag der 8. Februar. 


E—F von 7 8 Uhr, 


M von 7—10 Uhr, 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonutagsdienſt haben bis zum 
91. d. M. früh Engel⸗Apotheke, ul. Gdanſtka (Danziger⸗ 
ſtraße) 65, Apotheke am Theaterplatz, M. Soda 10, und 
Apotheke in Schwedenhöhe, Orka (Adlerſtraße) 8; vom 
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ABER IHREN auf bas BATERTKREUZ ACHTEN! ABER IMMER AUR DAS BAYERIKREUZ acute 7 


Ertrag ſteckte er ſich jedoch ein und wurde nun von der Polizei 
verhaftet. 
8 Ein Schaufenſter zertrümmert wurde am Donnerstag 
21 Uhr im Hauſe Sienkiewicza (Mittelſtraße) 28. 
Offenſichtlich wollte der Täter die Auslage beſtehlen, wurde 
aber durch die hinzueilenden Straßenpaſſanten daran ge⸗ 
hindert. — Ferner zer! rümmerten Diebe ein Schaufenſter 
im Geſchäft von Widerkiewicz, Kröl. Jadwigi (Viktoriaſtr.) 13. 
Auch hier konnten die Täter unerkannt entkommen. 


Dudzinſki, Jezuieka (Neue Pfarrſtraße) 2. Wie 
ſeinerzeit berichtet wurde, war Dudzinſki ſeit einem Beſuch 


bei einem Arzt verſchwunden. Da er an Gedächtnisſchwäche 


litt, muß man annehmen, daß er ſich verirrte und den 
Rückweg nicht mehr gefunden hat. 

8 Der heutige auf dem Rynek Marſzal ka 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte trotz des ſchlechten 
Wetters ſehr regen Verkehr. Angebot und Nachfrage 
hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,50—1,60, Landbutter 1,30—1,0, 


Tilſiterkäſe 1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,70—2,20, Weiß⸗ 


kohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,20— 
0,50, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Spinat 0,30, rote Rüben 0,15, Apfel 0,30 —0,40, 
Roſenkohl 0.800,40, Gänſe 5,00-7,50, Puten 5,00—7,00, 
Hühner 2,00—3,50, Enten 3,00—4,50, Tauben Paar 1,00, Speck 
0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammel⸗ 
fleiſch 0600,80, Haſen 2,20— 2,30, Hechte 0,90 —1,20, Schleie 
0,40 1,10, Barſe 0,40, Plötze 0,30, Grüne Heringe 3 Pfund 1,00, 
Karpfen 1,00, Dorſche 0,50, Flundern 0,50 Zloty. 
Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


5. Jahreskonferenz des Chriſtlichen Gemeinſchaftsbundes, ul. Mar- 


. und Freundenkreis. 


Günſtiger Gelegenheitöfauf von Schuhwaren. Von Sonnabend, den 
2 5 M., ab findet in dem bekannten Schuhgeſchäft der Firma 
„Leo“, Gbanſka 21, der alljährige Inventurverkauf ſtatt. um 
Verkauf gelangen alle Sorten Damen-, Herren⸗ und Kinderſchuhe 
ſowie Hausſchuhe und Strümpfe. Alle Schuhwaren werden 
unter dem Selbſtkoſtenpreis verkauft. Siehe auch Anzeige. 18584 


K Czarnikau (Czarnköw), 28. Januar. Ihren 94. Ge⸗ 
burtstag beging kürzlich die Witwe Caroline Zade, 
geb. Kaifer, in Polajewo⸗Anſiedlung. In den Nachmittags- 
ſtunden verſammelten ſich um das Geburtstagskind, das ſich 
noch guter geiſtiger Friſche erfreut, ein großer Verwandten⸗ 
Eine kurze Anſprache des Orts- 
pfarrers, mit einem Choral eingeleitet und abgeſchloſſen, 
vereinigte alle zu einer rechten Feſtgemeinde. — Frau 
Caroline Zade hat 10, ſämtlich verheiratete Kinder, von 
denen vier mit ihren Familen in nächſter Umgebung der 
Mutter wohnen. Wir wünſchen der Jubilarin zu ihrem 
Lebensabend alles Gute. 

2 Juowrockaw, 28. Januar. In Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten kam es in der Wohnung des Beſitzers Mröwezyäſki 
in Staff zu einer erregten Auseinanderſetzung, in deren 
Verlauf M. einen Revolver zog und mehrere Schüſſe 
abgab, von denen die Frau Maria Sfonieczna am linken 
Oberarm verletzt wurde. 

OD Pndewig (Pobiedziſka), 28. Januar. Geſtohlen 
wurden der Frau Sikora in Kapalice 12 Zuchtgänſe. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Lotterie 
Kollektur „Usmiech Fortuny“, Bydgoſzez, Pomorſka 1, bei, auf den 
wir hiermit hinweiſen. 1520 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Rebdat- 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt- 
ſchaft: Arno Ströfe; für Stadt und Land une den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Martan Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 


31. Januar bis 3. Februar früh Bären⸗Apotheke, einkowſkiego 3, von Sonntag, d. 30. Januar, bis Mittwoch, A. Dittmann T. z v. v., ſämtlich in Bromberg. 
Niebzwiebzia (Bärenſtraße) 11, und Kronen-Apotheke, Seri u. 4. Stehe en Gtabtmifionsinipektor P. TRATEN, 


Dworcowa (Bahnhofſtraße) 48; vom 8. bis 7. Februar früh 
Central⸗Apotheke, ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 27, und 
Owen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 

8 Durch einen betrügeriſchen er geſchädigt wurde 
die Firma Mazur Kujawierſtraße 29. Der Verkäufer hatte 
Bilder zum Vertrieb erhalten, die er auch verkaufte. Den 


Anläßlich meines Scheidens aus Koronowo 
danke ich allen meinen Patienten für das mir in ſo 
großem Maße geſchenkte Vertrauen und ſage Ihnen 
ſowohl als auch meinen Freunden und Betannten 


ein herzliches Lebewohl. 
Richard Klewin 


Unsere 


4 Beste Oualitäten 


va DOM TOWAROWY 
* 


§ Als Leiche aufgefunden wurde auf den Feldern in der 
von Potolice der 60jährige Arbeitsloſe Piotr 


FE 

a mich den ge⸗ 

gm Verſchneiden d 
bſtb 


ide Woche 


beginnt Dienstag, den 1. Februar 
Große Mengen Weißwaren 


Anläßlich unseres zehnjährigen Geschäfts- 
|. Jubiläums besonders niedrige Preise 


Weiße Tage veranftaltet das Kaufhaus Bydgoſki Dom Tomeromwy, 
Bydgoſzez, Gdanſka 15, in der Zeit vom 81. 
bruar einſchließlich. Wäſcheſtoffe, Handtücher, Handarbeiten, 
Damenwäſche, Tiſchtücher, Einſätze und Spitzen, GSeidenftoffe, 
deer n Gardinen uſw. find zu enorm gr Preiſen zu 

aben. Es bietet ſich hier eine äußerſt günſtige 
Näheres fiehe Anzeige. 


anuar bis 12. Fe⸗ 


ufgelegenheit. 
1503 


gehts 
anyelagenheiten 


ehrten Herrſchaften 


er 
9 
ods, ſowie ung. 
e es Obfbanmtrant- 


Steuer-, Abministra- 


Dipl. Dentiſt. fiene e e rent face bei der Firma L. UJM 
Bydgoſzez, ul. Cieſzkowſkiego 24. Franz Kr = Kuchen bei der Firma E. UJMA 


2 nds ft 8 
an aftsgar 
bob 2 


C iewicza 28. 8 


St. Banaszak 
obronca prywatny 


Budgoszez 
ul,Gdanska 35 (Baus Grey 
we Telefon 1304. 


|Klein-BBE 


CONTINENTAL 


Heirat 


zw. baldig. 


kenn. z. lernen 


(dtſch.⸗kath.), 20—26 J 


Gen. Vertretung: 
PRZYGODZKI, 
HAMPEL I SKA. 


5 


—— — 2 2 * — —— ——— 


Weiße Woche 


Bydgoszcz, Gdanska 1, - Tel. 20-16 


beginnt am 1. Februar 


Bei „ mit 8 
120 Mies anz ww. mtlSZYMANSKI — u. Dore 24 
grundſt. (Welzenbod. empfiehlt seine Mittage zu 80 gr; 
facht an bie Ae f 
u ieſem e 
Selbftänd. Seifeut!\una« ame e 
blond, mittelgr., 30 J., e 


ſucht nette, verm. Dame Verm. bon 10 -15000 zt 


erw. Dff.u,BA7: 

J Geſchäftsſtelle diei, Atg. 
Anftändige, vgl. jung, auch Sammelladungen nach u. von Deutſch⸗ 
Mädchen. a alt 3 Deulſg⸗ | 
mit guter Ausſteuer u. land. — An⸗ und Abrollſpedition übernimmt 


eirat 
ff 


ildoff. 
unter Nr. 1530 an die 
Geichäitsft.d.Zeitg.erb. etw. Barverm 


Handwerker "3.8 


See jungen Mann. 
t. unt. zur 1. Hypoth. a. Zins» 
d. 483 def. ehe, grundſt. im Zentrum 


m Erwerb eines 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Ceiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 5. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 5. 


’ 
1 
1 
4 

Li 


\ 


tennen zu lern, 


A473 an die 


Umzüge 


land, — Autotransporte in Volen u. nach 
ög. ſucht W. Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3015. was 
ä—mJHM— — — — — — —  — nn 


sweds Heirat 70— 2. i 
20—25000 Mübl. Zinmer 
geſucht. Off 


„ unit. G 441 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Gut möbliertes 


Hamann. enche 12 000 21 |, Zimmer 


auf 1. Hupotbet, Oft. u. tn een Ape f. 
3.499 an d. Eſt. d. Ztg. 


Fr Daotzez ee — 
Rynek Marszatka Pitsudskiego 17 | “Lebens- ohnungen (——— 
— F nne Bahn mes Sn 


Habe mich in Bydgoszez, 
ulica Marsz. Focha 15, 


niedergelassen! 
Dr. Magdalena Klink 


Fachärztin für innere Krankheiten 
3 912 u. 6. Fernspr. 36-80 


Dauerwellen 


Wasser- u. Eisen- 
wellen-Ondnlatich 


führung empfiehlt 
R. Formanowski, 
ul. Mostowa 12. 


1 


Sonntag, 30. Januar 1938 


(4. nach Epiphanias). 


dagerdeſz Vorm. um 10 Mille aufw. woll um · 
Bitte überzen en‘ 10 Uhr Gottesdienft mit] geh. Bildoff. u. C482 an 
W Kindergottesdienit, nachm. d. Geſchſt. d. Zeitg. eini. 


aſchen u. Mlätten 5 u itali 
gut und jehr billig. 502 eg 180 


Wanda‘. Zdunn 23. Ka Vorm. um 
K 1 a v i er anch r Leſegottesdienſt, 


eßend Kindergottes« | 15 
zu mieten geſucht. 812 dient. 
Gräfin £ubienska Natel. Vorm. 10% Uhr 


Aleje Mickiewicza 9. Gottesdienſt, Pfar. Oſter⸗ 


mann aus 


Balken 194 (Netze). 


Kantholz 


Bin Ende 30, evang., v. 
ang. Aeuß. Damen mit 


. von 20—25 Jahren mit 


etwas Vermögen. Am 
Pr en Sy u liebſt. Einheirat in eine 


unterlImitänden Billa, iſt zum 15. 2. an Dauer- 
3 mieter (in) ar 5 

n- Offerten unter 460 

e unte 510jan die Geſchſt. d. Itg. 
eee 


r 
eſchſt. d. Zeitg. erb. 


7 Baltonzimmer, irdl., 

5 2 ut möbl, an berufst. 

in Deutſchld. geg. Aus⸗ ame oder ſolid. Herrn 
u vermieten 401 


zahl. bier in J. abzug. m. gomfort. Danzlaer⸗ 3 
Henehmig. 80052 147 kraße bis Gels tec. Wem. Nunel 2. Wa. 6. 
99 l ＋ nicht 95 Möbl. Zimmer 
2. Etage, von ſofort od. 
ſpäter geſucht. Offerten l. Zimmer 
n 


1455 an die mit elektr. Licht u. Bad 


u je Sthalbreiter Genesbienft, Bilar Autter a e „d. geita.erb. 8 m ve 50 ann 
Gärtner Jußboden aus Debente, Schmiede gebaut werd. Stube u. Kü h e enktewicig 30. P. 
Schneiderin — Pl x. . am, billigt [Konitz (Chofnice). ann. Nur ernitgem. . a Gut möbl aimmer 
empfiehlt ſich Schuhwaren u Sägemert I] Erangeliße, Kirden- |Dfiezten mit Bub unt 51 Rinder), Bieter 3% mod). 
n © an die Geſchäfts⸗ * 
er Jesuicta 10. poezta Rynarzewo Jordonſta 48. Tölle Prebigtgottesbienft. elle dieſer Zeitung. Ki. Skorupki 127. 818 Piotra Stargi 7. . * 


„ 


. ²˙ •ß . ˙⁵—w —˙ m nme 


. III 


zur 


meiner Geſchäftsverlegung zu 3 


de ent som Ruberek, Diug Kuberek, Diuga 68 
Geſchloſſene Möbelautos und Büftenhalter 


für 12 bis 5 Tonnen Ladefähigkeit, auch | aus dem Exestalatelier 
nach Deut 


rene Suhl, Vydgoſzez 
Autoprzewöz Pollitz, Genen 19 757 
Halteſtelle d. Elektriſch. 
ul, Cieſzlowſtiego. 505 
Individuelle 
Anfertigung jämtlicher 
Geſundheits⸗ u. 
Amſtands⸗Korſetts 
Naturfehler werden durch 
kosmeliſche Korſetts behob. 


Im Bedarfsfalle Lieferung 
binnen eines eee 8 


Bijouterien, Trauringe. 
Achtun 11 Billige Preiſe, da mein Ge» 
q ſchäft kein Ladengeſchäft iſt. 


4 Wanduhren, Taſchenuhren, 


dene 


ee eee 


Wäschestoffe 
mtr 0.55 2ʃ 
mtr. 1.10 2ʃ 


Rohnessel einfach breit 


Rohnessel doppeltbreit 


Leinen weiß, ca 80 cm breit .. mtr 21 


Hemdentuch 80 cm breit, 65 


gute Qualität .....eeseunr.- mtr. zi 0 
Hemdentuch 90 cm breit, 0”: 
gute Qualit lt.. mtr. zi 
Bettbezugstoffe halbleinen 4 
c / ( mtr. 2ʃ 
Bettbezugstoffe halbleinen 0” 
%%% ar. aka mtr. 21 
Leinen für Laken 135 cm breit 48 
eiten eeene mtr. 2 
. Nansuk für Leibwäsche larbig * 
en ett Bye mtr. 2 
Nansuk für Leibwäsche geblümt 4'> 
80 cm breit mtr. 1.55 2ʃ 


Wäschebatist farbig, 80 cm b. mtr. 2 


Wäschebatist weiß 
Madapolam für Leibwäsche 
80 cm breit, farbig, sehr dauerh. mtr. 2 


Nansuk weiß, 90 cm breit .. 


Nansuk weiß, 80 cm 1 .. mtr. 2 
Küchenhandtücher baumwolle 
la Qualität gut saugfähig 


mtr. 2 


mtr. 


Handtücher weiß Würfelmuster mtr. 2 
Damast für Tischtücher 

140 cm breit 
Zephir für Oberhemden 

bedruckt, 80 cm breit 
Popeline für Oberhemden 43 

bedruckt 80 cm breit ...... mtr. 2 
Popeline für Oberhemden 

la Qualität, moderne Muster mtr. 2 
Inletts in garantiert guter Qualität. 


Bettfedern und Daunen 


Handtücher 


Frott&-Handtücher klein. . Kind N 0° 


Stück zt 


Bade-Handtücher n schönen Farben 0° 
Stück 0.90 0.60 2ʃ 


Waffel-Handtücher Stück 1.30 z 


Gläser-Tücher rein Leinen 0° 
57x57 cm Stück zt 


Gläser-Tücher von Zyrardöw, 49 


rein Leinen, besäumt....... Stück z 


Große Badehandtücher in einer 
noch nie dagewesenen reichl. Auswahl 


Meiner geehrten Kundſchaft hiermit 1 
gefl. Kenntnis, daß ich aus Anlaß 


Reklamepreiſen verkaufe: 


Hochachtungsvoll 


A. Ring, 


Budaoiscz, Marſz. 5 21 Tr. 
Zeeb ⁰Aieo o 


chland und Danzig, empfiehlt 418 


Topolinek Pom.). Tel. Topolno 5 


verglaſte u. 
unverglaſte 

ewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
laſerkitt u. Glaierdiamanten liefert billigft 


Heber. Grudziads, Len 1486 


Preisliſten gratis. 


du 


an Il 


He fhüne Linie 
Ihrer Figur 


erhalten Sie nur durch 
das gutſitzende, genau 
nach Maß und Figur 
gearbeitete 


Karel, 
Kolſelelt 


Handarbeiten 
Deckchen autgezeichnet: 
10x10 18x18 30x30 40x40 50x50 
0.03 0.08 0.14 0.28 0.52 
Tisch-Decke aufgezeichnet, 3¹⁸ 
DIE 1 20 com 20 2 a RE ee Ba 21 
0” 
Sofakissen aufgezeichnet 1 
0¹⁶ 
Spitzen-Deck chen 71 
Damenwäsche 


Taghemden weiß aaa 
mit Garnierung ..: 


„665 7 


Taghemden 42 
weiß mit Spitze u. Motiv garniert 20 
Taghemden 475 

farbig, ee Madapolam 20 
Nachthemden 93 
farbig, sehr schön garniert 21 


Schlüpfer in Trikot 


„Elastic“ verschiedene Farben Grö- 1¹⁰ 

8e / 21 
Taxhamdchen ; in farbigem Trikot 465 

„Elastic“, Größe 4—- PHP. 21 


Trikothemdchen mit langem Ärmel 
sortierte Farben 21 


Trikotkompletts 75 

5 o 21 2 
43 
Servierschürzen weiß von zi 
Taschentücher 

Kinder-Taschentücher 9 
farbig, Madapolam ........ 2 

Knaben- Taschentücher 0¹ 
mit farbigem Rand.. we Z 


Damen-Taschentücher 
in modernen Mustern 


Herren- Taschentücher “0% 
mit farbigem Rand, gute Qualität 21 
Herren-Taschentücher 0” 


ganz farbig, in großer Auswahl .. 2 
Einsätze u. Spitzen 


Klöppelspitzen ....... mtr. von 2 
Kiöppeleinsätze ..... 
Stickereien reiche Auswahl mtr. v. 2 

0° 
Valencienne-Spitzen . mtr. von zl 


0% 
Wäschemotive ...........: von 21 
Spitzen und Einsätze - Reste, 


fast umsonst 


Ko 
Sen windelgefühl 


Selbständig seit 1906 


benachrichtigt hiermit 
Sympathiker und Freunde, d 


Gdariskastraße 5; 


schützte 


ir | it d 
Kino Kristal Nur noch 3 an 1 
Sonnabend, Sonntag und schönen 
85 92 a 2 Montag der Fobis-Großfilm, 
welcher das Tages EZ EEE TREE 
3 2 1 von e in deutscher Sprache E dana 


pfschmerzen, Druck über den 1 
Mange! an Konzentrations- 
fähigkeit, schnelles Ermüden und viele ähn- 
liche Beschwerden sind häufig auf verborgene 
Sehfehler zurückzuführen und können durch 
richtige Augengläser behoben werden. 
assen a. ‚deshalb Ihre Augen untersuchen. 
nlose Augenuntersuchung 


Ce ntrala ge 


ee Gdanska 9. 8521 


Laboratorium 
Homeopatyezno-Biochemiczne 


Dr. Willmar Schwabe 


p. 2.0.0. 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 26 
die geehrten 
daß unsere 


Präparate in allen Apotheken zu 

erwerben sind. 1517 
Die Vertretung und das Hauptlager für 
die Stadt und Umgegend 2 be- 
findet sich in der ade pod ne 
Eydgoszez, 


or. — Kazimiersk Ye 
Beim Einkauf unserer 
Präparate bitten wir 
unsere gesetzlich ge- 
Marke zu 
- beachten. 


Der Vorstand. 
Waelaw Lubarski 
Apotheker. 


Drillmaschinen Sledersleben E 1', 
u. 2 m. die neue Präzisions- De lmaschine‘ aller Art zum Gerben, 
Konstruktionvom Deutschen Reichsnährsiand | Zurichten und vr 
preisgekrönt. Vorbildliche ‚saatgutsparende nimmt an 
Hochwertige Werkmannsarbeit ! 
i 


WEISSE TAGE 


vom 31. Januar bis 12. Febr. einschl. 


Seidenstoffe 
Cr&pe Marocaine Serie Bene 4% 
Pastellfarben .......:.....+: mtr. 21 
Creps Mongol bedruckt, riesige Aus. ge 
wahl in neuesten Mustern .. mtr. 2 
Crep& Matt für Blusen und Abend- 950 
kleider, neueste Farben mtr. 21 
Crepe Marocaine - Satin Faconné 
für Ball- und Abendkleider, große 33 
Auswahl moderner Farben mtr. z! 
Herrenwäsche 
Herren-Nachthemden mit schöner 9° 
Garmierung ( 21 
Herren-Nachthemden aus 8 3” 
Bd 8 21 
Herrenhemden 3 
C ( 
Herrenhemden weiß, für Fr A» 
und Frack, verschiedene Größen u 
Herrenkragen 121 0.45 0.35 0 
Tischwäsche 
Dessert-Servietten mit Hohlsaum 
Stück zi 
Dessert-Servietten mit 9 


OR 
35 

Tisch-Servietten abgepasst 50 X50 2ʃ 

Tisch-Servietten e 


la Qualität 65x65 . 21 
Tisch-Decken farbig, _ Indanthren, 910 


modern kariert cm 90 * 90 
Tisch-Decken weiß, Damast 

ee UK TOR era 
een vn weiß, Damast 


„„ „„ Eu 2 25) 


mit Hohlsaum und 6 Servietten 
Einmalige günstige ler 
für Hotels und Pensionate! 


Verkauf obiger Artikel 
Seiden- und Wollreste für die Hälfte des Preises 


Damen-Wintermäntel mit re 


Gardinen 


35 
. mtr. zi 0 


Etamine-Gardinen 
Etamine-Gardinen farbige Streiten 0” 
waschecgjßih tk mtr. 21 
3° 
Stores vom Meter .. mir. 2 


Gardinen 3teilig, abgepaßtes Fenster zl 
Überschlaglaken für Steppdecken 


Stück 21 


Uberschlaglaken m. Spitzen garniert &95 
Stück 21 5 


Berufskleidung 
54 
30 


Damenmäntel in guter Qualität 2 5% 
Konditor-Jacken aus gutem 85 
Dymkastof: PERS IHIERER 0 — 2 21 3 
Fleischer- Jacken aus gutem 335 

Dymkastoff 


4° 
Kellner- Jacken gute Qualität ... zi 
65 


Friseurmäntel mit farbigen Kragen z 


Aerztemäntel prima Leinwand ... 


PRETEUTERTELTELTIEE 6 . 


Mützen für Köche und Konditor . 21 


Damenkonfektion 
kragen früher 55.00 2 


36” 
e Pennsldiie 50 
früher 6 65.00 jetzt 2 39 
Damen-Wintermäntel 
Eber 220 en, 89° 


jetzt 21 


—ͤ—j— ⸗—ꝛõm . ** 


solange Vorrat reicht! 


u. Münzen für Sammler. 


Ein- u, Verkauf, Tausch, 

Das führende Haus 
in Polen: 1281 

„Filatelja“, Bydgoszez, 


Narsz. Focha 34. 


ziem, 
nhaber: 


Schreib: 
maſchinen ? 


unter Garantie, größte 
1 billig. a 
Sk 

Al. Marcintoroitiego? 2. 


Füchſe 
und Felle 


Ja. Jałlob Liebert 
Grudzigdz. 
ul. Mo cick 205 2 


5 5 Stelzer 
F. Fürbringer 


Peter Elsholtz 
Rudi Godden 


Ein Film, den 
ein jeder ge- 
sehen haben 
muß! 


Briefmarken Möbel 


einfache 
preiswert, erhalten Sie bei 


M. Retzlaff 
Bydgoszcz,ullca Diuga 55 
in der Nähe des Autobahnhofes. 


Jahreskonferenz 
des Chriſtl. e 


in Bromberg, Fiſcherſtraße 3 
von Sonntag, dem 30. Januar bis Mittwoch, 


Feſtredner Stadtmiſſionsinſpeltor p. Möller⸗Berlin u.a. 


Thema: Sonnt 
„Das Wort Gottes — der ae en unſeres Glaubens 


Them 

Das Wort Gottes als Deilbotſchaft an eine verlorene Welt“. 
Thema: Diensta 

„Die Notwendigkeit des e 1 den Zeugen Jeſu. 
Thema: Mitt 
„Die miſſionare Kraft Dei Siebe. 
Jeden Tag nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr öffentl. Veranſtaltungen. 
Jedermann herzlich eingeladen! 


Konditorei u. Cafe 


‚Such-Tczew |! 


Podgörna 6. 72 
(renoviert) empfiehlt 
gemütliche Räume. 
Gutes Gebäck. Sollde Preise. 


und elegante, gut und 


nachmittags 


Sonntag von 11 
Theaterkaſſe. 


Eintritt frei! 


gegründet 1887, 1518 


Telefon 1324. 


Nulſche Bühne 


Bydgolsca, T. 3 
Sonntag. 30. Januar 38 
3 uhr 
dem 2. Februar. zu ermäßigten Preiſen 

Frau Holle. 

Eintrittskarten in 
2 Buchhandlung 


und ab 2 Uhr an der 
4²⁸ 


Nach der Vorſtellung 
trifft man ſich im 


„Elyſium“ 


1 bis I 


Abends aeichlofien. 
Mittw., 2. Februar 

nachmittags 3 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen 
zum letzten Male 


Frau Holle. 


abends 8 Uhr 


dns Hahnenei 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von Hans Fitz. 
Eintrittskarten in 
Johnes BSuhbandiund: 
Am T A 1 eine 


Sonntag, den 30. Januar, um 12.30 Unt 


unwiderruflich zum letzten Male 


DIE TOLLE ANITA 


mit Anny Ondra, 


Ge 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. | 


Bydgoizcz | Bromberg, Sonntag, 30. Januar 1938. 


Nr. 24. 


Pommerellen. 


29. Ianıar, 


Auflöſung des Rats 8 
der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer. 


Wie die polniſche Agrar⸗Agentur mitteilt, wird im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Eingliederung einiger Kreiſe aus der 
ofener und der Warſchauer Wojewodſchaft in die Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen auf Verfügung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters die Auflöſung des Rats der Pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaftskammer erfolgen. Es 
ſoll ein Kommiſſar ernannt werden, der die Wahlen 
zum neuen Rat durchführen wird. Gewiſſe Faktoren 
haben ſich der Auflöſung des Rats widerſetzt, von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgehend, daß der Rat aus den eingegliederten 
Gebieten zuſätzliche Mitglieder kooptieren könne. 


Graudenz (Grudziadz) 


In der letzten Stadtverordnetenſitzune 


wurde der Haushaltsvoranſchlag der Stadt Grau⸗ 
denz für das Jahr 1938/89, der in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben mit einer Summe von 6678505 Ztoty abſchließt, mit 
den Stimmen der Mehrheitspartei beſchloſſen. Ein wei⸗ 
terer wichtiger Beſchluß des Kollegiums betraf den Bau 
einer Volksſchule. Die Verſammlung faßte ferner 
eine Reſolution, die ſich gegen die Verlegung wichtiger 
Inſtitute von Graudenz nach anderen Städten richtet. Be⸗ 
ſchloſſen wurde die Einſetzung eines Komitees zum Schutz 
der wirtſchaftlichen Intereſſen unſerer Stadt. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 29. Januar d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 4. Februar d. J. hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz 

owny Rynek). Tel. 1242. * 

* Drei Fahrräder an einem Tage geſtohlen. Fran⸗ 
eiſzek Pryba aus Rehden (Radzyn) meldete der Polizei, daß 
man ihm ſein 80 Zloty Wert beſitzendes Rad aus dem 
Korridor der Bank Rolny geſtohlen habe. Wiadyſtaw Przatek 
wurde von einem Dieb fein Rad im Wert von 60 Ztoty aus 
dem Korridor des Hauſes Schlachthofſtraße (Narutowicza) 29 
entwendet; desgleichen Franciſzek Grabowski, Chrobryſtraße 

r. 11. Letztgenannten wurden außer feinem Rad, das einen 
ert von 50 Zloty hat, noch zwei Zentner Kohlen ge⸗ 
ftoßlen. * 

8 Die Graudenzer Autodroſchkenbeſitzer geben mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß in letzter Zeit in einigen Zeitungen von 
dem angeblich übermäßigen Verdienſt dieſes Gewerbes die 
Rede geweſen iſt, den hier zur Zeit geltenden Tarif zur 
Kenntnis der Offentlichkeit. Danach zahlt der Paſſagier für 
den erſten Kilometer 1 Ztoty, für jeden weiteren 70 Gr., 
für je 5 Minuten Warten 10 Groſchen. Für die Anfahrt iſt 
keine Gebühr zu zahlen. Für die Beſtellung, aber dann 
Nichtinanſpruchnahme der Autodroſchke find 50 Groſchen zu 
Radien. Bei Fahrten nach Böslershöhe (Strzemiecin), 

udnik, Rehkrug (Sarniak), nach der Fliegerſchule, nach der 
eſtung ſowie nach Kl. Tarpen (M. Tarpno) und Tuſch 
(Tufzewo) kann der Chauffeur eine Zuzahlung von 1 Zloty 
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erheben. Dieſe Tarifſätze gelten auch nachts. In Fällen, in 
denen die Chauffeure höhere als die vorſtehend angegebenen 
Gebühren nehmen, möge man dies den Taxenbeſitzern * 


teilen. 


x Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei nach den 
Spitzbuben, die am 15. d. M. in der Kalinkerſtraße einer 
Frau Nowakowſka die Handtaſche mit 228 Ztoty entwen⸗ 
deten, haben jetzt zum Erfolg geführt. 
ein in den Baracken in Böslershöhe (Straemiecin) wohn⸗ 
hafter Czaprawſki und der Kaſernenſtraße (Pulaſkiego) 
wohnende Stefan Gruben ermittelt und verhaftet. 
beiden bereits vorbeſtraften Feſtgenommenen, die nicht ge⸗ 
ins Gefängnis in der Amtsſtraße 
(Budkiewieza) eingeliefert. — Als Schuldigen eines Dieb⸗ 
ſtahls in der Pepeche, bei dem Transmiſſionsriemen im 
Werte von mehr als 500 Zloty entwendet wurden, hat die 
Kriminalpolizei einen gewiſſen Franciſzek Szymanſki, 
Czarnecki⸗Kaſerne, gefaßt, und als Hehler den Landwirt 
Jozef Budzinſki in Neudorf (Nowawies) ermittelt. Bei 
letzterem wurden die Riemen, die zwecks leichteren „Ver⸗ 
triebs“ zerſchnitten waren, gefunden. — Und einen dritten 
Erfolg hat die Polizei zu verzeichnen: Zwei Koffer und 
zwei Taſchen mit Galanteriewarenmuſtern wurden kürzlich 
von einem Auto aus Danzig, das in der Oberthornerſtraße 
Der Kriminalpolizei gelang 
es, als Täter den in der genannten Straße wohnhaften 
Herbert Krajewſki zu ermitteln, ihm die Sachen, die er 
auf dem Boden ſeiner Wohnung verſteckt hatte, abzunehmen 


ſtändig ſind, wurden 


(3:90 Maja) ſtand, geſtohlen. 


und dem Beſtohlenen zurückzugeben. 


— 


Thorn (Torun) 


Der beſtialiſche Doppelmord, 


der die Gemüter der Thorner immer noch bewegt, hat nun 
ſeine volle Aufklärung gefunden. Das Kriminalamt der 
Wojewodſchaftskommandantur der Staatspolizei in Thorn gibt 


darüber folgenden Bericht: 


Der Mörder Teodor Zielinſki lernte die Zofia Grodzka 
im Oktober 1936 kennen und beabſichtigte ſie zu heiraten, weil 
er der Vater ihres zwei Monate alten Kindes war. 
Eltern des Zielinſki beſitzen in Rubinkowo (chem. Bachau in 
der Nähe des Bahnhofs Thorn⸗Mocker) eine 13 Morgen große 
Weil die Grodzka keinerlei Ausſteuer beſaß, 
geſtatteten ſie ihrem Sohne nicht die Heirat mit ihr. Infolge⸗ 
deſſen beſchloſſen die beiden Selbſtmord zu begehen. Am 
25. Januar fuhr Zielinffi mit Zygmunt Stamifi 
Grodzkiſche Wohnung. Nachdem hier der mitgebrachte Schnaps 


Landwirtſchaft. 


meſſer an ſich und ſteckte es in die Taſche; dann forderte er die 
Zofia G. zu einem Spaziergang auf. Beide begaben ſich durch 
die ul. Falata in das Wäldchen. Plötzlich — etwa gegen 
21 (9) Uhr — hielt Zielinſki mit der linken Hand die Grodzka 
am Kopf feſt und ſchnitt ihr mit dem in der rechten Hand 
bereits geſaßten Meſſer die Kehle durch, wobei das Meſſer am 
Handgriff abbrach. Dieſe brach zuſommen, während der 
Mörder aus dem Wald hinauslief. Etwa drei Meter von der 
Leiche entſernt wurde die Meſſerklinge aufgefunden, während 
der Handgriff in einem Gebüfch lag. Nach dieſer Mordtat 
kehrte Z. in die Grodzkiſche Wohnung zurück. In der Küche 
ſchlief, auf den Tiſch gelehnt, Zygmunt Stawſki, der nun von 
Zielinſki geweckt und auf den Hof hinausgeführt wurde, wo er 
ſich auf eine Bank ſetzte. Als Stawſki dem Z. Vorhaltunger. 
machte, daß er ihm Schnaps zu trinken gegeben habe, in den 
etwas hineingeſchüttet ſein müſſe, ergriff der erzürnte 
Bielinffi eine etwa zwei Meter lange und etwa ſieben Zenti⸗ 
meter ſtarke Stange und ſchlug damit von hinten dem Stawſki 
ſo heftig über den Kopf, daß die Stange zerbrach. Z. ſagt aus, 
daß er den Stawfki nicht zu töten beabſichtigt habe, vielmehr 
ihn nur verprügeln wollte. Als man Bielinffi fragte, warum 
er nach den Morden ſich nicht ſelbſt das Leben genommen habe, 
antwortete er, er hab⸗ nicht gewußt, womit er den S 

ausführen ſolle und ſpäter habe es ihm an Mut dazu gefehlt. 


Als Täter wurden 


Die 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt von Donnerstag bis Freitag 
früh um 28 Zentimeter auf 2,61 Meter über Normal zurückgegangen. 


* * Weiblicher Arbeitsdienſt. Die Stadtverwaltung Thorn teilt 
auf Grund des Dekrets des Staatspräſidenten über den Arbeits⸗ 
dienſt der Jugend mit, daß das Kriegsminiſterium im ganzen 
Staatsgebiet eine Aushebung der in den Jahren 1918—1921 ge⸗ 
borenen Mädchen für den zweijährigen Freiwilligen Arbeitsdienft 
vornimmt. Bewerberinnen müſſen ſich bis zum 20. Februar per⸗ 
ſönlich im Rathaus, Zimmer 6 (Selbſtändiges Militär⸗Referat), 
während der Dienſtſtunden anmelden und ein dementſprechendes 
Geſuch abgeben. Dem Geſuch find beizufügen: Polniſche Staats⸗ 
angehörigkeitsbeſcheinigung; Geburtsurkunde; Erlaubnis der Eltern 
oder des Vormunds zum Eintritt in den Arbeitsdienſt, wobei die 
Unterſchrift der Eltern oder des Vormunds durch die Gemeinde⸗ 
verwaltung beglaubigt ſein muß; amtliches Führungszeugnis der 
Gemeinde verwaltung; Beſcheinigung der Gemeindeverwaltung bzw. 
des Wofewodſchaftsbureaus des Arbeitsfundus, daß die Bewerberin 
arbeitslos iſt; Schulzeugnis und kurzer Lebenslauf. Die in die 
Freiwilligenliſte eingetragenen Bewerberinnen werden bis zum 

Februar einer Unterſuchung durch den Kreisarzt unterzogen 
und durch die Aushebungskommiſſion des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes qualifiziert. * * 


v Anmeldung taubſtummer und blinder Kinder. Wie die 
Stadtverwaltung in Ausführung des Geſetzes über die Schulpflicht 
taubſtummer und blinder Kinder befanntgist, haben alle auf dem 
Gebiet der Stadt Thorn wohnhaften Eltern oder rechtmäßigen 
Pflegebefohlenen die fähigen und genügend entwickelten Kinder zur 
Schule anzumelden: 1. blinde Kinder und ſolche, deren Sehvermögen 
ſtark beeinträchtigt iſt, 2. taubſtumme, 3. taube und 4. ſchwach 
hörende Kinder, ſofern ſie das vierte Lebensjahr bereits beendet 


Die 


in die 


ausgetrunken war, nahm Bielinifi aus der Küche ein Fleiſcher⸗ | Haben. Die Anmeldung hat bei der Stadtverwaltung (Wudzial 
Ab 28. Januar 1938 Bar u i N \ 
; a ; euheit! 
Neige Wochen u. billiger Inventurausverhauf Montag, den 31. Januar M Ö B E L an 
m Schnitt- und Kurzwarengeschäft Beginn der einfache und elegante Bab * F lü ge i 
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Große Auswahl in 
Welßwaren bester Fabrikate, Bettbezugstoffe, garantiert 
federdichte Bettinletts, Unterbettdrelle, Schürzenzeuge, 
Handtuchstoffe, Frottöhandtücher, Damen-, Herren- und 
Kinderwäsche, wollene Kleider, Kostüm- u. Mantelstoffe, 
Bleyle-Kleider, gestrickte Damen- und Herren-Sweater, 
Herrenwesten, Strümpfe, Handschuhe, Schirme, Strick- 
wollen, Krawatten, Kragen, Hosenträger, Anzugstofie, 
sämtliche Schneiderzutaten u. s. . 


Außer den üblich niedrigen Preisen 10 % Rebatt auf Wollstoffe 
und otwäsche. 5 / Rabatt auf Kurzwaren. 1532 


2900000000000000004 100000000 SchöneFoto 
We Li 


Dienstag, d. 1. Februar 1938, 
5 20 Uhr, im Klubhaus, Wobicriego 38/40 2 


Jaſchingsfeſt; 
„Hinein in das Kabarett 


ter- iet preiswert an 
„Foto - Walesa 
Panska 34. Tel. 1470, 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torufiska Nr. 16 


Telef. Nr.1438 
2292 


Daumen 


führt ace aug 


des kleinen Mannes“ 
DEE” Einlak nur gegen Einladungen 2 
— . 00000000000 


ede Woche 
werden die Neuerseheinnngen darunter 
die spannendsten 


Kriminal- u. Abenteuer-Romane] und bill 6 aus 

neu eingestellt H. Borchert. 5 8. 
in meine 9 

Leihbücherei Pe un = 
der Anspruchsvollen amen at xb E 
Das moderne Buch in ameng uter Aus» 
Die neu eingestellten Bücher werden |jührung wird ange⸗ 
in einem Schaukasten ausgestellt, fertigt. Umarbeitung 


von Pelziachen. 
Weigand akademiſch 
geprüfte Mo-.um, 


Bedeutend ermäßigte Leihgebühren, 


Verlangen Sie kostenlos Katalog 
mit Lesebedingungen. 


- S;t Ch, 1. 
Arnold Kriedte — d 
Grudzigdz, Micklewieza 10. N50 dh t ein ent 
Ay J J. 


„Weißen Wochen“ 


Auffallend billige Preise: 


Weißwaren tür Leib- u. Bettwäsche 
inletts und Bettdrells, garantiert 
daunendicht 
Tischtücher und Servietten, 
Kafteedecken 
Handtücher undKüchenwäsche 
Farbige u. bedr. Stoffe 
für Leibwäsche 


Steppdecken, Watte-u. Wollfüllung 


Auf alle anderen Artikel wie: 


Damen-Kieiderstofte 
in Wolle und Seide 


Herren-Anzugstoffe 
für die Straße und Gesellschaft 


Futterstoffe, Barchende etc. 


hohen Extra -Rabatt 


F. Koliwer 


Dluga 1 Grudziadz Nähe Markt 


Prima 
Oberschl. Stein kohlen 
5 Briketts 


5 Hütten Koks 


oflferieren eu 


Venzlie & Duday, Grudziadz 


Malomtyfska 8/5 — Telefon 2087 


138 u. 155,cm lang! Mit bestem Erfolg 
such nach dem Ausland an große 
Weithäuser geliefert! Von höchsten 
Musik- und Fachautoritäten gelobt und 


Gebrüder Tews, Toruf gekauft! Sehr preiswert! Auch gegen 
Teilzahlung! Alte nsrumente werden 
Mostowa 30. 12 Tel. 1946. in Zahlung genommen, 
Während der 1516 


Billige Woche Flügel- und Pianofabrik 


Sämtliche 6s B. Sommerteld 
verkaufen wir einen 


Bydgeszcz, Sniadeckich 2, 
gröberen Posten Malerarbeiten — 


Frotté- Hard t uBIEBeiR. Toruf 
moderne Muster ufd (prompt aus ute [Engl U.BOLNiIch 


alle Wollsachen wie Malermeiſter 
i R erteilt qualifiz. Päd⸗ ſucht ab 1. Febr. 
Strümpfe u. Handschuhe Franz Schiller, v welt e Sort i. Sie daneg, Ang. u. 


staunend billig! Toru BWielt. Garbary 2 elt Schn 
’ ſichritte. Mieliewiczals. M 4231 an Ann.⸗Exp. 
L. Büchler, one bebe. altis, Zoruf. 1m 


Choinice (Konitz 
Meine beginnt d. 


= „Weide Woche: 


Eine einmalige günstige Gelegenheit zum Einkauf 
von Wäschestoffen und Leinen jeglicher Art 


| N he in all 
Meik waren {Ur elb- und Bettwäsche in allen 


N’ Breiten zu nie dagewesenen Preisen 
Un] Reinleinen te ue Werde tnd 
Rabatt Spezialität: Aussteuerartikel und Brautausstattung 
Tischzeug, Kaffgegedecke und Gardinen in weiß und farbig 
Herbert Schau Choinice 


Rynek 41 


moderne und Stilmöbel 
Inallen Preislagen 
formschön und preiswert 


3565 


Ord. Mädchen 
Land t. Zeugn. 
v. Lande m. gu Nella. 


genommen, 


13% 


Ruliury und Oswiaty) im Rathau, Zimmer 37, und zwar ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar 1988 zu erfolgen. Gleichfalls anmeldepflichtig 
find alle geiſteskranken und verkrüppelten Kinder, die bis zum 
21. Auguſt d. J. das ſiebente Lebensjahr beendet haben und mit 
Rückſicht auf den Geiſteszuſtand bzw. körperlicher Gebrechlichkeit 
von der Schulpflicht befreit werden ſollen. Die Nichtbefolgung 
obiger Beſtimmung hat Beſtrafung im Gefolge. * 
v Die Sattler: und Tapezierar⸗Junung in Thorn hielt 
kürzlich im Beiſein eines Vertreters der Handwerkerkammer, 
Klatkowfki, ihre diesjährige Hauptverſammlung ab, die durch 
den Innungsälteſten J. Retmanſki eröffnet wurde. Nach Be⸗ 
ſchließung des Budgets für das Jahr 1988 wurde der Vorſtand 
wie folgt ergänzt: Innungsälteſter J. Retmanſki⸗Culmſee, 
Schriftführer Staniſſtaw Czafkowſki⸗Thorn, Schatzmeiſter 
Leon Szorpatowſki⸗Thorn. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurde feſtgeſtellt, daß die trotz der Bemühungen der Gewerbe⸗ 
behörden zunehmende Schwarzarbeit die Exiſtenz der legalen 
Werkſtätten im höchſten Maße gefährdet. 2 
= Leichenfund. Donnerstag nachmittag gegen 18 (6) Uhr 
wurde auf dem Eiſenbahnkörper on der Strecke Thorn 
Stewken (Torun—Stawki), am Bahnübergang zwiſchen 
Stewken und Czerncwitz (Czerniewice), die Leiche eines etwa 
30 Jahre alten Mannes gefunden. Der herbeigeholte Bahn⸗ 
arzt Dr. Bialopolfti aus Podgorz ſtellte den Tod infolge 
Schädelbruchs ſeſt. Wahrſcheinlich wollte der Mann auf einen 
foßrenden Zug aufſpringen und wurde dabei von einem 
Waggon am Kopf getroffen. Bei dem Toten fand man brei 
Quittungen auf den Namen Jan Mycia, ausgeſtellt durch die 
Stadtverwaltung Alekſandröw Kuj. Die Leiche wurde der 
Gerichtsbehörde zur Verfügung geſtellt, während die Unter⸗ 
ſuchung noch fortgeſetzt wird. 2 


Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt koſteten: Eier 1,60 bis 
200, Butter 1.20 —1,60, Tauben 0,40—0,50, Hühner 1,509, 00, 
Enten 2,50—4,50, Puten 4,00—6,00, Gänſe 5,00—8,00, Hafen 
2,50—3,00; Kartoffeln 0,08—0,05, Roſenkohl 0,250,385, Grün⸗ 
kohl 0,10—0,15, Weiß⸗ und Rotkohl Kopf 0,05—0,30, Spinat 
0,80, Schwarzwurzeln 0,40, Karotten drei Pfund 0,50, Apfel 
0,20—0,70, Apfelſinen (ſehr viel) Kilo 1,401,860 uſw. — Auf 
dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt, der gut beſchickt und be⸗ 
ſucht war, koſteten: Zander 2002,20, Karpfen 1,00, Hechte 
0,90—41,00, Schleie 0,80—1,00, Breſſen 0,50—0,80, Fiſchkoteletts 
0,0, friſche Flundern desgl., friſche Heringe 0,80, Matfes⸗ 
beringe Stück 0,%5—0,30, Salzheringe Stück 0.080,12. * * 


CCC vr —— 


Dirſchau (Tezew) 


Schmugglerbande unſchädlich gemacht. 


Nach längeren, mit Erfolg gekrönten Ermittlungs⸗ 
aktionen der Dirſchauer Grenzpolizei gelang es, einer ge⸗ 
heimnisvollen Schmugglerbande auf die Spur zu kommen. 


Die bereits zum Teil verhafteten Schmuggler, unter denen 


ſich auch einige Juden befinden, hatten in der Hauptſache 
verſchiedenartige Stoffe aus Deutſchland illegal nach Polen 
eingeſchmuggelt. Eine plötzliche Reviſion in ſämtlichen 
jüdiſchen Läden führte zu einem unerwarteten Erfolg: Ein 
Teil der geſchmuggelten Waren konnte in verſchiedenen 
Läden beſchlagnahmt werden, deren Beſitzer den Weg ins 
Haftlokal antreten mußten. Zuſammen mit der Kontrolle 
der Judenläden wurden auch einige Hausſuchungen vor⸗ 
die ein ähnliches Ergebnis hatten. Da die 
nterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt, erfolgen nähere 
Verlautbarungen noch nicht. 


de Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, den 9. Jonuar 
bis zum 5. Februar verſieht die Adler⸗Apotheke om Markt. — 
Den Arztedienſt für die Mitglieder der Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung verſieht von Sonnabend, den 29. d. M., ab 14 Uhr, bis 
Montag, den 31. o. M., 8 Uhr vorm., Dr. Cymbrowſki, Mickie⸗ 
wiege 6, Telephon 1209. 


de Auf der erſten diesjährigen Tagung der Dirſchauer 
Haus beſitzer, die um 18 Uhr erfolgte, kamen das Mieter- 
ſchutzgeſetz ſowie das Mietsſenkungsgeſetz zur Sprache. 
Nachdem Borfigender Pielowſki über die Sejmtagung, 
in der die vorgeſehene teilweiſe Aufhebung des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes vorläufig abgelehnt wurde, berichtete (das Miets⸗ 
ſenkungsgeſetz bleibt bis zum 31. 12. 1988 beſtehen), ver⸗ 
kündete er eine Beſſerung der Lage mit dem 1. 1. 1939. Von 
dieſem Datum an erfolgt vierteljährlich eine 2% prozentige 
Mietsſteigerung bis zur Höhe der Vorkriegsmiete. Die⸗ 
jenigen Wohnungsvermietungen, die nach dem 1. 1. 1988 ab- 
geſchloſſen ſind, fallen nicht mehr unter das Mieterſchutz⸗ 
geſetz, womit die erſte Breſche in dieſes Geſetz geſchlagen 
wurde. — Abſchließend wurden die Teilnehmer daran 
erinnert, daß in dieſem Monat die Steuer für den ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsfonds zu entrichten iſt. Ebenſo ſind die Liſten 
der Gebäude⸗ und Lokalſteuer, die vom Finanzamt dem⸗ 
nächſt ausgegeben werden, ſorgfältig ausgefüllt dieſem zu 
übergeben. Weiter bringt der Monat Februar eine De⸗ 
klaration der Einkommenſteuer. Mit einigen Anfragen 
über die Erledigung der Waſſerkoſten und einem Glück⸗ 
wunſch von ſeiten des Vorſitzenden zum Neuen Jahr, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 8 


de Gerichtliches Nachſpiel des Mühlbanzer Naufhandels. 
Der Haupträdelsführer Franz Lewandowſki, der jetzt 
vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt wurde, hatte gemeinſam mit ſeinem 
Bruder Jan Lewandowkiſ, der ſechs Monate Gefängnis mit 
vierjähriger Bewährung erhielt, die Mühlbanzer Saal⸗ 
ſchlacht am 10. Oktober 1937 in Szene geſetzt. Die Brüder 
Lewandowski waren mit einigen Anhängern auf dem Ver⸗ 
anügen erſchienen und hatten eine blutige Schlägerei, in 
deren Verlauf zwei Feſtteilnehmer derartig übel zugerichtet 
wurden, daß ſie mehrere Wochen im Krankenhaus liegen 
mußten, vom Zaun gebrochen. Nach der Alarmierung der 
Polizei drangen die genannten „Dorfhelden“ auf die er⸗ 
ſchienenen Beamten ein. Sie wurden verhaftet und jetzt zu 
den obengenannten Strafen verurteilt. 


de Wenig kollegial zeigte ſich der Schloſſer und 
Schweißer Joſef Zmutynſti von hier. 3., der kürzlich in 
einem hieſigen Betrieb mit ſeinem Arbeitskameraden G. 
Schulz in Streit geraten war, ſetzte dieſen ſpäter gegen 
d Uhr nachmittags in der Baldauerſtraße fort. Als Schulz 
von ſeinem Gegner, der ihn auf der Straße ſtellte, die Frei⸗ 
gabe des Weges forderte, erhielt er als Antwort mit einer 
Flaſche einen derartigen Hieb über den Schädel, daß außer 
einigen ausgeſchlagenen Goldzähnen S. eine blutende 
Kopfwunde davontrug. i 


— àÄ— — 


Konitz (Chojnice) 


rs Bekanntmachung. Auf Grund des Geſetzes betreffs 
Luftabwehr und Gasſchutz werden alle diejenigen, welche zu 
Blockkommandanten beſtimmt wurden, aufgefordert, ſich un⸗ 
bedingt zu den angeſetzten Kurſen zu ſtellen. Nichtbefolgung 
zieht Strafe bis zu 3000 Zloty nach ſich. + 

ik Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Freitag, 
dem 4. Februar im Sitzungsſaal des Rathauſes ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßt fünf Punkte: 1. Verlegung des Bezirks⸗ 
gerichts aus Konitz, 2. Zuſatzbudget für das Jahr 1937/38, 
3. umd 4. Aufnahme von Anleihen bei der Kommunal⸗Kredit⸗ 
bank in Höhe von 35 000 Zloty und 118 000 Zloty, 5 Vor⸗ 
ſchriften der ſtädtiſchen Waſſer⸗ und Kanaliſationsleitung. 


te Die Ortsgruppe Görsdorf des Vo veranſtaltete 
unter reger Beteiligung der Mitglieder und auswärtiger 
Gäſte benachbarter Ortsgruppen ihr Wintervergnügen. Die 
Anweſenden wurden vom Vorſitzenden Hoppe herzlich be⸗ 
grüßt. Nach einigen Konzertſtücken wurde ein Prolog ge⸗ 
ſprochen. Sodann gelangten die beiden Luſtſpiele „Der 
Hühnervater“ und „Hans Huckebein auf Freiersfüßen“, 
welche mit großem Beifall aufgenommen wurden, zur Auf⸗ 
führung. Nach einem heiteren Duett ſetzte der Tanz ein, 
der jung und alt in ſchönſter Harmonie bis zum Morgen⸗ 
grauen zuſammenhielt. + 

tz Der Deutſche Frauenverein Konitz führte am 27. d. M. 
ſeine diesjährige Jahreshauptverſammlung durch. Die 
Vorſitzende Frau Luiſe Gehrke eröffnete die Verſammlung 
und erſtattete den Geſchäfts⸗ und Jahresbericht, und wies 
beſonders auf die ſchwierige Wirtſchaftslage des Vereins, 
deſſen Aufgabe die Erhaltung der Kleinkinderſchule iſt, hin. 
Die Schule wird gegenwärtig von 48 Kindern beſucht. 
Hierauf erſtattete der Rendant des Vereins, Herr Kordenat, 
den Kaſſenbericht und Frl. Küſter den Kaſſenreviſionsbericht. 
Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten wurde der 
alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. Für ein durch 
Fortzug ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied 
Küſter in den Vorſtand gewählt. 

* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Freiwillige Feuerwehr begeht am Sonnabend, dem 5. Februar, 
im Saale des Hotel Urban ihr diesjähriges W 
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Tr 
Ein Heiner Lebensretter. 


h Löban (Lubawa), 28. Januar. Mehrere Schulkinder 
waren auf den Stadtteich gegangen um ſich auf dem Eiſe zu 
vergnügen. Plötzlich brach die Eisdecke unter dem 9 Jahre 
alten Töchterchen des Fleiſchermeiſters Kruzewſki und das 
Mädchen fiel ins Waſſer. Während die anderen Kinder aus 
Angſt fortliefen, hatte nur der Sohn des Wachtmeiſter Pikat 
die Geiſtesgegenwart nicht verloren und leiſtete Hilfe. Im 
letzten Augenblick gelang es dem mutigen Knaben unter großer 
Kraftanſtrengung das Mädchen aus dem kalten Waſſer heraus⸗ 
zubekommen. 


Br Gdingen (Gdynia), 28. Januar. Bekanntlich wurden 
im November vorigen Jahres bei der in Gdingen wohnen⸗ 
den Jüdin Rachil Badzilkies durch Ein 
bruch von früher in deren Penſionat wohnenden 
Studenten Schmuckſachen im Wert von 10 000 Ztoty, ſowie 
252 amerikaniſche Dollar, 90 Zaren⸗Goldrubel, 100 Zloty 
und eine Piſtole geſtohlen. Die geſtohlenen Werte konnten 
in Graudenz, wo fie in einem Park vergraben waren, auf⸗ 
gefunden werden. Jetzt hatten ſich die Spitzbuben vor dem 
Burggericht zu verantworten. Felix Dzankowſki wurde zu 
acht Monaten, Zenon Wisniewſki zu ſieben Monaten und 
Jerzy Dziekanowſki zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

Der ſeit einem Jahr in einem Gdingener Spital unter⸗ 

gebrachte lungenkranke 23 Jahre alte Joſef Pliſzka 
wiegelte durch hetzeriſche Reden die dort befindlichen Kran⸗ 
ken auf, wodurch er für die Arzte und Krankenſchweſtern zu 
einer großen Plage wurde. Da Ermahnungen nichts 
halfen, wurde beſchloſſen, den Aufwiegler in ein Kranken⸗ 
haus nach Neuſtadt zu überführen. Als Pliſzka dieſer 
Entſchluß mitgeteilt wurde, weigerte er ſich nach Neuſtadt 
gebracht zu werden und ſchnitt ſich in einem unbewach⸗ 
ten Augenblick mit jeinem Raſiermeſſer die 
Kehle durch. Schwerverletzten wurde ein Verband 
angelegt, worauf er ſofort nach Neuſtadt transportiert 
wurde. 

p Gdingen (Gdynia), 28. Januar. Beim Verladen von 
leeren Tonnen auf ein Schiff verlor der hierbei beſchäftigte 

. Arbeiter Joſef Zielinſki das Gleichgewicht und ſtürzte auf 
das Kanalufer. Außerdem fiel ihm eine Tonne auf den 
Rücken, wodurch er erheblich verletzt wurde. Der Bereit⸗ 
ſchaftswagen brachte ihn ins Lazarett. 

* Hohenkirch (Kſigzki), 29. Januar. Morgen, Sonntag, 
vollendet der frühere Gemeindevorſteher und Beſitzer Peter 
Schulz in Hohenkirch, verhältnismäßig geſund und geiſtig 
friſch, ſein 97. Lebensjahr. Viel ließe ſich aus dieſem langen 
Leben berichten: Von viel Freud' und Sorgen in ſeiner 
großen Familie (13 Kinder), von mancherlei Leid (Tod 
zweier Frauen und mehrerer Kinder), von der hohen Wert⸗ 
ſchätzung durch ſeine Vorgeſetzten, von der rührenden Ver⸗ 
ehrung ſeiner Gemeinde, die ihm als ihrem Führer vier 
Jahrzehnte folgte mit unbegrenztem Vertrauen, das er nie⸗ 
mals enttäuſcht hat: Im kleinen Kreis ein großes Leben. 
Herzliche Segenswünſche dem Hochbetagten! 

h Löbau (Lubawa), 27. Januar. Am 1. Januar d. J. 
zählte die Stadt Löbau 5745 Einwohner. Davon waren 
2747 männlichen und 2998 weiblichen Geſchlechts. Der 
Nationalität nach gab es 5613 Polen, 110 Deutſche und 
22 Juden. Davon gehörten 5624 dem römiſch⸗katholiſchen, 
99 dem evangeliſchen und 22 dem jüdifhen Glauben an. 
Laut Beruf waren vorhanden: 154 Beamten, 124 Kaufleute, 
140 Landwirte, 335 Handwerker, 430 Arbeiter, 30 freie Be⸗ 
rufe, 115 werfdiedene Berufe und 4413 Familienangehörige. 
Im Vergleich zum Vorjahr hat die Stadt einen Zuwachs 
von 68 Perſonen aufzuweiſen. 

re Neuenburg (Nowe), 28. Januar. Durch den in dieſem 
Winter ſo ungewöhnlich früh erfolgtem Aufbruch des 
Weichſeleiſes iſt vielen Kämpenbeſitzern eine große 


Wirtſchaftserſchwernis entſtanden. Bekanntlich verläuft die 


Landesgrenze, ſoweit ſie der Weichſelſtrom bildet, nicht in der 
Mitte der Hauptſtromrinne, ſondern es iſt die Weichſel in ihrer 
ganzen Breite der Republik Polen zugeteilt worden, ſo daß 
infolge nachbarlicher Vereinbarung die eigentliche Grenzlinie 
20 Meter vom Fuß des rechtsſeitigen Weichſeldamms entlang 


wurde Frl. 
— 


verläuft. So kommt es, daß viele Kämpenbeſitzer, die auf 
dem linken Weichſelufer wohnen, noch Beſitz auf dem rechts⸗ 
ſeitigen Ufer haben. Oft iſt der Kämpenſtreifen auf der 
vechten Stromſeite mehrere 100 Meter breit. Für die Ernte 
dieſes Strauchs war der Eisſtand ſtets eine willkommene Er⸗ 
leichterung der Abfuhr, die jetzt durch den Eisaufbruch unter⸗ 
bunden iſt. Dazu ſteht zu befürchten, daß beim weiteren An⸗ 
wachſen des Waſſers viele Mengen des bereits geſchnittenen 
Strauchwerks fortgeſchwemmt werden und ungenutzt in die 
See abtreiben. 

* Strasburg (Brodnica), 28. Januar. Von ſeiten der 
Mitglieder, deren Angehörigen und der Jugend, wurde den 
in der vergangenen Woche, vom 19. bis 2. d. M., ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlungen des „Landbund Weichſel⸗ 
gau“ in den Ortsgruppen Goßlershauſen, Strasburg, 
Hermannsruhe und Bukowitz lebhaftes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht. Einen beſonders guten Beſuch hatte die Ver⸗ 
ſammlung in Bukowitz aufzuweiſen. Auf den Verſamm⸗ 
lungen ſprach Tierarzt Dr. Meiſter, Goßlershauſen, über 
„Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche“ und Geſchäfts⸗ 
führer Becker zu Lichtbildern über „Zeppelins Weltfahrt“ 
und „Unfallverhütung im Haushalt“. Die Ausführungen 
beider Redner wurden dankbar aufgenommen. Vor Be⸗ 
ginn der Zuſammenkünfte fanden Beſprechungen der Orts⸗ 
gruppenvorſtände und Vertrauensleute über interne Ange⸗ 
legenheiten ſtatt. 

h Strasburg (Brodnica), 28. Januar. Der hieſigen 
Polizei gelang es, den Arbeiter Zygmunt Kruſzkie⸗ 
wic z, ohne feſten Wohnſitz, zu verhaften, der von der Be⸗ 
hörde wegen verſchiedener Vergehen geſucht wurde. Ferner 
konnte auch ein Bernard Betlejewſki feſtgenommen 
werden, der zwölfmal vorbeſtraft iſt und nun beſchuldigt 
wird, an mehreren Einbrüchen teilgenommen zu haben. 

sd Stargard (Starogard), 28. Januar. In Krangen 
wurden dem Landwirt Goldſchmidt ein zwei Zentner ſchwe⸗ 
res Schwein, vier Gänſe und mehrere Hühner geſtohlen. 

Dienstag nacht drangen bisher unbekannte Täter 
vom Hof aus in den Schankraum des Hotels Seidel, ſtahlen 
50 Ztoty in bar, eine Menge Zigaretten und mehrere 
Flaſchen Wein. Drei Flaſchen Wein tranken die Diebe in 
aller Gemütsruhe an Ort und Stelle aus. Der Schaden 
beträgt 200 Zloty. 


Viele Beſchwerden des Alters, darunter beſonders Magen⸗ und 
Darmkrankheiten mit Appetitloſigkeit und Abmagerung, Durchfall 
oder Berſtopfung mit Hämorrhoidenbildung, können durch Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers wirkſam bekämpft 
werden. Fragen Sie Ihren Arzt. 1793 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfraaen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Mietz 9. 1. Der Fall iſt eigenartig, und wir müſſen 2 
daß wir ſelbſt neugierig find, wie er ſich weiter entwickeln wird. 

Wenn Sie nämlich die nachgeſuchte Genehmigung nicht erhalten, 

daun iſt der Kaufvertrag ungültig, und Eigentümer des Geund⸗ 

ſtücks bleibt Ihr Vorbeſitzer, der vermutlich Optant und als ſolcher 

deutſcher Staatsangehöriger iſt. Auf dieſe Weile würde ein Aus⸗ 

länder in ſeinem Beſitz in der Grenzzone beſtätigt werden. Aber 

vielleicht wird dieſer eigenartige Fall am einfachſten dadurch er- 

ledigt, daß Sie die Gen ng ein War Eu - 
16 Vihzen endlich erhalten. enn wider Erwarten die neh⸗ 
migung nicht erteilt wird, dann müſſen Sie und der Verkäufer 
alles, was fie beide erhalten haben, zurückgeben, Ste das Grundſtück 
und der Verkäufer das Geld. In ſolcher Lage würden Sie nirgends 
Rat oder Hilfe finden können, denn eine ſolche Entſcheidung wäre 
endgültig. Von Liquidation iſt keine Rede. 2. Eine Stelle, wo Sie 
Spargelder anlegen könnten, können wir Ihnen nicht angeben, 
denn eine ſolche Verantwortung nehmen wir nicht auf uns. Das 
müſſen Sie ſelbſt ausfindig machen. Wenn die Finſen von Ihren 
Spargeldern mit Ihren ſonſtigen Einkünften 1 Zloty im Jahr 
überſchreiten, müſſen ſie natürlich mitverſteuert werden. 


Lothar. 1. Eine vorherige Anfrage, ob die Verſchreibung ae 
nehmigt wurde, ift nicht erforderlich; der notarielle Vertrag wird 
zwar auch nicht für ungültig erklärt, aber der Staat kann allerdings 
ein Wiederkaufsrecht geltend machen, was natürlich im Effekt das⸗ 
ſelbe iſt wie die Ungültigkeitserklärung des Vertrags. 2. Wie die 
bei der Wofewodſchaft Poſen liegenden unerledigten Sachen nach 
dem Übergang eines Teils der Poſener Wofewodſchaft an die Woje- 
wodſchaft Pommerellen zu erledigen ſind, wird wohl erſt im Ver⸗ 
ordnungswege geregelt werden. 3. Mit einer löſchungsfähigen 
Quittung können Sie ſelbſt löſchen laſſen, denn die löſchungsfähige 
Quittung iſt ja vom Notar beurkundet. 4. Wiederkaufsrecht wird 
bei Anſiedlungen angewandt, die urſprünglich dem Staat gehörten. 
Das Vorkaufsrecht bezieht ſich auf Grundſtücke in Privathand. 


Gliſzez. 1. Falls Ihre Ehefrau, ohne Teſtament gemacht zu 
haben, u 3 ſterben ſollte, ſo ſind Erben ihres Nachlaſſes Sie 
als Ehemann zur Hälfte und deren Eltern reſp. die Abkömmlinge 
derſelben zur anderen Hälfte. Wenn die Eltern Jer Frau nicht 
mehr am Leben ſind, ſo ſind an deren Stelle die Geſchwiſter Ihrer 

rau als Miterben mit Ihnen zur Erbſchaft berufen. Hatte oder 
5 Ihre jetzige Frau keine anderen Geſchwiſter als die bereits 
verſtorbene Schweſter, dann find deren Kinder neben Ihnen die 
einzigen Erben. Falls Sie vor Ihrer Frau ſterben, dann erbt nach 
nach Ihnen Ihre Frau ein Viertel und Ihre Kinder drei Viertel. 
Wenn Ihre Frau keine anderen Geſchwiſter hatte als die ver⸗ 
ſtorbene Schweſter und wenn die Eltern derſelben nicht mehr am 
Leben ſind, dann braucht ſie, um Ihren Kindern das Erbe ihres 
Grundſtückanteils zu ſichern, nichts zu tun, denn dann ſind ihre 
Geſchwiſterkinder ihre geſetzlichen Erben. Es erübrigt ſich daun 
jedes Teſtament. Auch wenn die Verhältniſſe anders lägen, wäre 
ein Teſtament nicht am Platz, da das Grundſtück, an dem Ihre Frau 
beteiligt iſt, in der Grenzzone liegt. Denn wenn Ihre Frau durch 
letztwillige Verfügung anders beſtimmte, wäre dazu eine Geneh⸗ 
migung erforderlich, deren Erteilung nicht ſicher iſt. 

Erich 100. Zwei von den drei Nummern ſind bereits vor Jahre 
gezogen worden, nämlich die Nummer 70542 am 3. September 1928 
und die Nummer 25760 am 6. Oktober 1930. Im erſteren Fall haben 
Sie Anſpruch auf den fünffachen Betrag des Nennwerts ſowie auf 
4½ Prozent Zinſen für 3 Jahre, müſſen aber 1. Prozent Kapital- 
ertragſteuer ſich abziehen laſſen, die damals noch beſtand. Für die 
Nummer 25760 haben Sie Anſpruch auf 5 Jahre Zinſen, müſſen 
ſich aber 8 die Kapitalrentenſteuer abziehen laſſen. In 
beiden Fällen haben Sie für 10 reſp. 8 Jahre Zinſen verloren, da 
die Reichsſchuldenverwaltung nach der 3 der betreffenden 
Nummern keine Zinſen mehr zahlt. Und was die Hauptſache iſt: 
Damals gab es noch keine Deviſenſperre, und Sie hätten das Geld 
gleich bar hereinbekommen. Jetzt können Sie es auf Grund des 
neueſten deutſch⸗polniſchen Abkommens über die Verrechnung von 
Aufwertungsforderungen hereinbekommen, müſſen aber bei der 
Reichs ſchuldenverwaltung einen entſprechenden Antrag ſtellen. 
Einige Monate werden darüber noch vergehen. 


Erprobtes Kochrezept. Entenragont. utaten: 1 Ente, 
35 Gramm ausgelaſſene Butter, 0 Gramm Mehl, 1 kleine Mohr⸗ 
rübe, 1 mittelgroße Zwiebel, Peterſilie, 1 Lorbeerblatt, 2 Gewürz⸗ 
nelken, 2 Maggis⸗Fleiſchbrühwürfel, Yz Liter kochendes Waſſer. 
Die Ente ausnehmen, zum Braten zubereiten, ſalzen und mit der 
Butter von allen Seiten anbraten. Im verbleibenden Fett das 
Mehl hellbraun röſten, das kleingeſchnittene Grünzeug beigeben und 
noch einige Minuten dämpfen, dann mit der Fleiſchbrühe, die man 
aus 2 Maggis⸗Fleiſchbrühwürfeln und kochendem Waſſer her⸗ 
geſtellt hat, übergießen und aufkochen. Die Ente zerteilen, die Stücke 
mit der Peterſilte, dem Lorbeerblatt und den Gewürznelken in 5 
Soße legen und darin zugedeckt langſam weichkochen. Wenn da 
Fleiſch gar iſt, werden die Stücke einzeln mit der Gabel heraus 
genommen, von dem Grünzeug befreit und die Soße Zart 
geſeiht. Kochdauer eine Stunde. 11 
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Birtiipaftlihe Nundichau. 


Schwarzer Tag der Bureaulratie 
im polniſchen Wirtſchaftsleben. 


Die Beratungen der Haushaltkommiſſion des Seim am Don⸗ 
nerstag bildeten eigen ſchwarzen Tag des Etatismus und 
des Interventiona“! smus in Polen. Der Referent, Abg. Bruno 
Sitorfki, Direktor der Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Poſen, trat entſchieden gegen den übermächtigen Bureaukratismus 
im Wirtſchaftsleben des Landes und gegen die übermäßige ſtaatliche 
Intervention auf und vertrat den Standpunkt, daß hier ſchleunigſt 

renzen gezogen werden müßten. Der rieſige planloſe Inter⸗ 
ventionalismus ſei zu mächtigen Ausmaßen angewachſen und er⸗ 
blicke manchmal in der eigenen Exiſtenz das Ziel des Seins. Das 
Übermaß der Behörden und behördlichen Tätigkeiten, 


das Übermaß der Geſetze und Verordnungen hätten zur 

Folge, daß die Energie beſonders des mitleren Unter⸗ 

nehmers in der Flut der Papiere und Beſtimmungen 
; verſinke, 


in der Durchdringung durch das Dickicht der bureankratiſchen Exe⸗ 
kutive lahmgelegt wird und zur einzigen und Hauptaufgabe nicht 
ausreicht, wie es die Vervollkommnung der Produktion für den 
Induſtriellen und der Austauſch für den Kaufmann iſt. In der 
Frage der Preisreglementierung erachtet der Referent die Preis⸗ 
politik als das weſentlichſte Element der Wirtſchaftspolitik, aber 
das Problem der Preisregelung gehöre zu den wirtſchaftlichen, nicht 
aber zu den polizeilichen Tätigkeiten. 


Deutſchland, ein Staat, der ſo ſtark alle Tätigkeiten ſeiner 
Bürger reguliere, mache ebenfalls eine gewiſſe Wendung durch. 
Der ehemalige deutſche Generalkommiſſar Dr. Goerdeler empfehle 
jetzt große Vorſicht in der Staatsaufſicht. Soweit es ſich um das 
Geſicht der polniſchen Wirtſchaftspolitik handelt, ſo habe die pol⸗ 
niſche foriale Geſetzgebung die reicheren Staaten überholt. Bei 
der polniſchen Armut habe man vor der Produktion der nationalen 
* die Lofung eines maximalen ſozialen Schutzes auf⸗ 
geſtellt, 


man habe ein Syſtem der maximalen Bureankratie 
eingebaut, 


welche die Probleme des Wirtſchaftslebens nicht kennt, auf ſie ab⸗ 
träglich ſchaut und den größten Hundertſatz des Volks⸗ 
einkommen auf der Welt verſchlingt. Auf die Frage 
der Beſetzungsſtreiks eingehend, ſagte der Redner: „„Ich begreife 
die Arbeit der Arbeitsinſpektoren, die Primitivität der Arbeits⸗ 
ſtätten und die vorkommenden Fälle des böſen Willens, unglaub⸗ 
würdig aber erſcheinen die Tatſachen, daß ein kommuniſierender 
Verband die Mehrheit der arbeitswilligen Arbeiter terroriſiert und 
daß ſich die Behörden mit dem Klaſſenverband ſolidariſieren. Die 
Beſetzungsſtreiks des Verbandes der Staatsbeamten gehören zu 
den Monſtrums, die nicht einmal im kommuniſtiſchen Rußland ge⸗ 
duldet werden. Soziale Fragen dürfen nicht iſoliert von den Er⸗ 
forderniſſen der Wirtſchaft behandelt werd .“ 


In kräftigen Worten unterſtützte den Referenten Abg. Bro⸗ 
niſtaw Wojciechowſki, Vorſitzender des Verbandes der Legio⸗ 
näre und Peowiaken in Lemberg, der im politiihen und wirtſchaft⸗ 
lichen Leben Oſtgaliziens eine hervorragende Rolle ſpielt. Er 
unterzog die Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik einer Kritik, indem er 
u. a. erklärte: Seit dem Jahre 1929, alſo ſeit dem Beginn der 
Kriſis, nehmen wir keine ſtändigen Grundſätze wahr, nach denen 

ragen der Volks⸗ und Privatwirtſchaft geleitet werden. Im 
bre 1930 Haben wir eine ſchwere Operation der Deflation bei 
1 Inflation durchgemacht, die ſich in der Vergrößerung 
es Scheidemünzenumlaufs, des Umlaufs der Schatzſcheine und der 
— der Forderungen an den Staatsſchatz ausgedrückt hat. 
Pc 25 ng ter das Fehlen einer konkreten Linie. Man ver- 
in der Zen a zu dem Kaiſerſchuitt der Abwertung 
durch en da dieſe Entwertung das Pfund Sterling 
(Gulden wo; 17 bmten uns, daß wir rechtzeitig unſere Ausland⸗ 
Leider vollem Goldwert bezahlten. Dieſer „Stolz der Not⸗ 
in = = — 5 viel gekoſtet. Im Jahre 1935 kam der innere 
ſpät. i eg der Abwertung zu beſchreiten. Dies kam wieder 
zu Ip iu Glück, daß ſich dieſen verſpäteten, damals fogar ſchon 
ſchädlichen Suggeſtionen Miniſter Kwiatkowſki widerſetzte. Endlich 
brach die Regierung mit der Politik der Zahlung der Ausland⸗ 
ſchulden, da jaft niemand, ja nicht einmal Frankreich, diefe Schulden 
bezahlte. Gleichzeitig kam der pro grammatiſche Schritt: die 
Reglementierung des Verkehrs mit Deviſen und Valuten, ein 
Schritt, der poſitive Ergebniſſe zeitigte. In der Sparpolitik haben 
wir ebenfalls einen Mangel an Konſequenz beklagt. Einerſeits 
ſteigerte die Stetigkeit der Währung den zuvor unterhöhlten Spar⸗ 
ſamkeitsſinn, andererſeits begann die Entblößung des Marktes von 
Geldmitteln durch den Staat. Die Erſparniſſe bildeten nicht mehr 
die genügende Anregung zur Belebung von Induſtrie und Handel. 
Die Regierung beſtritt unaufhörlich den Etaflsmus, der Etatismus 
aber wuchs. Man übernahm private Induſtrie⸗Betriebe gegen 
Schulden, legte neue an, erweiterte die alten und alles dies ohne 
einen klaren programmatiſchen Gedanken. 


51 Der Redner legte dann dar, wie auf alle dieſe Erſcheinungen 
a e heutige Regierung reagiert. Ihr Standpunkt im Valutaproblem 
et klar und konſequent. Man mühe ihn unterſtützen und vor 
8 einer Entwertung warnen. Das Sparproblem ſte. e 
5 1 die Frage der Überleitung der Erſparniſſe zum Wirt- 
wichti leben habe noch keine volle Löſung gefunden. Andauernd 
fire a ſei das Problem des Etatismus, beſonders bei den An⸗ 
darum germ Zentralen Induſtriebeztrt. Man dürfe ih nicht 

er aufregen daß der Staat im Zentralen Induſtriebezirk große 


D 
a aaa, die Privatinduſtrie dagegen fait nichts 


Allmählich werde ſich bieſer Staub zugunsten ber vri⸗ 
vaten Unternehmungen verſchieben 


Anders könne es nicht fein, e 
es ſei denn, daß man eine vollkommene 
Siena ane der Jaduſtrie anftrebt. Abg. Woſciechowſki wollte 
pr 7 9 die Regierung den Etatismus als ein Ubergangsſtadium 
als die Einleitung zur Soztalifierung betrachte. 


Miniſter Roman kündigte im Anſchl 
. u teian vier 
= en teren an, die gebaut werden follen, Yin sen Etaltemas in 
dte in feinem Gang aufzuhalten. Diefe Ankündigung hat aber 
— cht tetatiitifchen Stimmungen, die im Zeratungsſaal herrſchten, 
niſch abgeſchwächt, und der „Kurier Polſti“, des Organ der pol⸗ 
u Schwerinduſtrie, nimmt an, daß auf den Wegen des Etatis⸗ 
und des Interventionalismus die ſtärkſten Barrieren in den 


den der Bürger erwacht ſeien, die das and und fein Leben 


aus der Übermacht der Bureakratie befreien möchten. 


bar Der Verband der poluiſchen Induftrie- und Handelskammern 
kehr de volniſchen Wirtſchaftsorganiſationen aufpefordert, im Ver⸗ 
den mit Danzig ſich nur der polniſchen Spreche zu bedienen, 
Boss die Ablehnung, in deutſcher Sprache mit Dan ig zu ver⸗ 
22 ein, werde Danzig an feine wirtichaftliche Abhängigkeit vom 
x 15 ſchen Hinterland erinnern. Wie unſer Danziger Mit⸗ 
krem 8 iter meldet, erregt dieſe Aufforderung erhebliches Be⸗ 
N en in Danzig, das jı ſchlietzlich auch einer der beſten 
menden Polens if. Der „Danziger Borpoftrn“ be 
Forde „Dieſe eigenartige Formulierung und die darin enthaltenen 
ner tungen dürften von der Danziger Kaufmaunſchaft als nicht 
die  Gtfertimt empfunden werden.“ — Noch deutlicher weiſen 
> Dunsiger Neueſten Nachrichten“ das Vorgehen 
— erbandes der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern 
dien ck. indem fie ſchreiben: „Wir find der Meinung, daß nicht nur 
Loder Beichluß, ſondern die ganze Einftelling, die dem 
jenen Jerband dieſen Beſchluß diktierte, dentlich zeigt, wo Die- 

gen Stellen ſitzen, die immer erneut Zwi t ſuchen, 8 
langer der 


sus nene Beunruhigung ſchafſen und damit 
— werden, die — polniſche Außenminiſter neulich kenn⸗ 


Cukrownia Kruzwica 


Der neue van Zeeland⸗Plan. 


Internationale wirtſchaftliche Zuſammenarbeit und eine internationale Wirtſchaftskonferenz. 


Der Bericht des ehemaligen belgiſchen Miniſterpräſidenten van 
Zeeland behandelt, wie wir bereits geſtern kurz erwähnten, in 
ſeinem erſten Teil das Problem, ob es gegenwärtig einen Zweck 
hat, den internationalen Handel wieder herzuſtellen. van Zeeland 
ſchildert die Entſtehungsgeſchichte ſeines Auftrags, weiſt auf die 
vielen Beſprechungen hin, die er im Rahmen ſeiner Unterſuchungen 
gehabt hat und ſtellt feit, daß auch heute noch die Aufrechterhaltung 
nternationaler Beziehungen zum Wohl eines jeden Landes er⸗ 
forderlich iſt. Als Ergebnis ſeiner Beſprechungen kommt er dann 
zu dem Schluß, daß das Problem einer Wiederbelebung des Welt⸗ 


handels nur auf dem Wege einer allgemeinen inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit zu löſen iſt. 

Im zweiten Teil ſeines Berichts unterſucht van Zeeland die 
hauptſächlichſten Hemmniſſe, die den internationalen Wirtſchafts⸗ 


verkehr behindern. 

Er erwähnt die Fälle, den indirekten Protektionis⸗ 
mus, die Kontingente, ſowie die Unſicherheit der 
Währungen und die Beſchränkung des inter natio⸗ 
nalen Kreditverkehrs. Er nennt u. a. noch den Ver ⸗ 
rechnungsverkehr und die Deviſenbewirtſchaf⸗ 
tungen als maßgebende Faktoren, die der Entwicklung des inter⸗ 
nationalen Handels entgegenſtehen. Dieſe Schwierigkeiten find 
darauf zurückzuführen, daß die früheren wirtſchaftlichen Bes 
ziehungen zwiſchen den einzelnen Ländern aus dem Gleichgewicht 
gekommen ſind. . 


Die Beſeitigung der Störungen hat alſo zur Voraus- 
ſetzung die Wiederherſtellung dieſes Gleichgewichts. 


Dabei kann es durchaus erforderlich fein, noch für eine gewiſſe 
Übergangszeit die ſtaatlichen Kontrollen beizubehalten. Im übrigen 
ſchlägt van Zeeland zur weiteren Behebung dieſer Schwierigkeiten 
die üblichen Mittel vor. Die Wiederherſtellung des A 
hänge davon ab, daß die Vergangenheit lianidiert werde, d. h. es 
müſſe eine Regelung für die internationalen Kapital⸗ und Waren⸗ 
ſchulden gefunden werden und ferner müſſe die Möglichkeit der 
internationalen Kreditgewährung nengeſchaſſen werden. Der Bank 
für International- Zahlungen weiſt van Zeeland in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang eine beſonders unterſtützende Rolle zu. 

Den wichtigſten Punkt ſeiner Ausführungen bildet das Tas 
pitel III, das faſt die Hälfte des ganzen Berichts umfaßt. Hier 
betont van Zeeland, die Hauptſache jet, Metho en vorzuſchlagen, 
die mit einiger Ausſicht auf Erfolg zur Wiederherſtellung des 
Welthandels führen könnten. Dabei müſſe man berückſichtigen, 


daß die Löſung des Problems nicht nur mit wirtſchaft⸗ 
lichen Mittel erreicht werden könne, 


da die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe in der Welt die Wirt⸗ 
ſchaftslage in ſtärkſtem Maße beeinfluſſen. Wenn einige Staaten 
zu beſonderen Maßnahmen zum Schutz ihrer nationalen Wirtſchaft 
gegriffen hätten, ſo hätten ſie das nicht leichten Herzens und mit 
Freuden getan, ſondern aus ſehr ernft zu nehmenden Gründen. 

Es gehe auch nicht an, je nach dem Grundſatz der Wirtſchafts⸗ 
politik die Staaten in zwei Gruppen zu teilen. Man 
müſſe aber baldmöglichſt das internationale Vertrauen 
wiederherſtellen. Dazu ſei die Regelung einer ganzen 
Reihe von Fragen notwendig. Unter dieſen Fragen zählt der 
Bericht folgende auf: die Rohſtoffrage, die Frage des Kolonial- 
beſitzes, der Kapitalverteilung, der internationalen politiſchen 
Schulden und der Aufrüſtung. Wie bereits in Kapitel I und II 
mehrfach geſchehen, ſo weiſt van Zeeland in Kapitel III auf die 
Notwendigkeit der Schaffung der Vorausſetzungen auf politiſchem 
Gebiet für eine beſſere internationale wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit hin. Um angeſichts der Schwierigkeit der vorliegenden 
Probleme zu einer Löſung zu kommen, ſchlägt van Zeeland die 
Anwendung einer völlig neuen Methode vor. Er denkt dabei an die 


Schaffung eines Pakts der internationalen wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit. 


Dieſer Pakt ſoll allen Staaten offenſtehen. Er enthält einen 
negativen und poſitiven Teil, d. h. die teilnehmenden Staaten 
müſſen ſich verpflichten, im Intereſſe aller Beteiligten gewiſſe wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahmen nicht zu treffen und die auftretenden Pro- 
bleme und Schwierigkeiten auf wirtſchaftlichem Gebiet im Geiſt 
gegenſeitigen Verſtändniſſes und gegenſeitiger Hilfsbereitſchaft ge⸗ 
meinſam zu prüfen. Die Schaffung dieſes als eine Art NRahmen- 
vertrag gedachten Plans ſoll ich in folgenden Etappen vollziehen: 


unächſt einmal ſoll ſo ſchnell wie möglich eine Fühlungnahme 
zwiſchen den Vertretern der fünf Großmächte hergeſtellt werden 
und zwar zwiſchen den Vertretern Frankreichs, Großbritanniens, 
der Vereinigten Staaten, Deutſchlands und Italiens, um eine vor⸗ 
läufige Generaldiskuſſion über den Inhalt des Berichts einzuleiten. 
Wenn der Bericht im weſentlichen die Zuſtimmung der Beteiligten 
gefunden hat, fol ein Bureau geſchaffen werden, das wirtſchaftliche 
Wünſche und Anregungen der übrigen Länder entgegennimmt und 
diefe Wünſche und Anregungen zu einem beſtimmten praktiſchen 
Wiederaufbauplan für die Weltwirtſchaft verarbeitet. Dieſes Pro- 
gramm ſoll dann auf diplomatiſchem Wege weiter behandelt werden, 
um eine grundſätzliche Zuſtimmung der beteiligten Länder zu den 
Grundlinien des Programms herbeizuführen. Das genannte 
Bureau hat dann auf Grund des Ergebniſſes der diplomatiſchen 
Berhandlungen die Texte der zutreffenden Abmachungen feſt⸗ 
zulegen und ſchließlich würde dann eine Konferenz einberufen 
werden, auf der alle beteiligten Staaten den endgültigen Plan 
einer Wiederherſtellung der internationalen mirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen annehmen würden. 


Danziger Wirtſchafts nachrichten. 


Drei Donziger Holzfirmen vereinigten ſich zu einer Aktien ⸗ 
geſellſchaft. Wie unſer Brig pr Mitarbeiter meldet, haben Br, 
die drei Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht „Bergford“, 
„Berghof“ und das „Syndikat der Danzig⸗pommerelliſchen Holz⸗ 
induſtriellen“ zu einer „Bergford, Holz⸗, Speditions⸗ und Lager⸗ 


A.⸗G.“ vereinigt. 5 


Die Höchſtpreiſe für Geflügel jind in Danzig anfgehoben 
worden. Nur für ausgeſchlachtete Hühner bleibt ein Richtpreis 
beſtehen, der für die beſte Qualität 90 Pfennig für das Pfund 


beträgt. Y 5 - 1 — 


Preisſenkung für Mühlenerzengnifle in Danzig. Wie unſer 
Danziger Mitarbeiter meldet, hat der Preisprüfungskommiſſar 
die Verkaufspr⸗iſe für Graupen und Gerſtengrütze geſenkt, und 
zwar für Graupen grob von 30 auf 23 Pfennig (für mittel und fein 
find fie auf 28 und 30 Pfennig feſtgeſetzt) und für Gerſtengrütze 
von 28 auf 24 Pfennig. 3 

* 


4½prozentige Danziger Tabakmonopolauleihe von 1927: Die am 
1. April 1088 fällige Tilgungsrate iſt durch Rückkauf getilgt worden. 


* 


Die „Bergford Holz⸗Speditions⸗ und Lager⸗A.⸗G., über deren 
Gründung wir berichteten, hat ein Grundkapital von 200 000 D. 
Die Gründer der A.⸗G., die ſämtliche Aktien über mmen haben, 
find Direktor Hilhelm Johannes, Bankdirektor Hugo Winkel⸗ 
mann, Kaufmann Reinhold Brambach, Konſul Georg Hallmann 
und Frau Emma Autenrieb, ſämtlich in Danzig. Die vier letzt⸗ 
genannten bilden den erſten Aufſichtsrat, Leiter des Unternehmens 
iſt Johannes. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurd a 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 29. a f 
Zloty feſtgeſetzt. 

Jan 5 der Bank Polſti beträgt 4½%½, der Lombard⸗ 

DENT 


Warſchauer Börſe vom ines Um atz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,12, 89,30 — 88 94, Belgrad —, Berlin ——, 212,97, 
— 212,11, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, Holland 294,45, 295.17 — 293,73, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, 118,14 — 117,56, London 26,39, 
26,46 — %,32, Newyork 5,27%, 5.28%, — 5,26%. Oslo ——, 
132,98 — 132,32, Paris 17.22, 17,42 — 17,02, Prag 18,52, 18,57 — 18,47, 
Riga —. Sofia—, Stockholm 136,05, 136,38 — 135,72, Schweiz 121,95, 
12,5 — 121,65, Helſingfors ——, 11,69 — 11,63, Wien —.—, 
99,20 — 98,80, Italien —.— 27,84 — 27,64. 

Berlin, 8. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,483—2,487, 
London 12.42—12.45, Holland 138,51—138,79, Norwegen 62,42 bis 
62.54. Schweden 64,02—64,14, a 41,95—42,03, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,092—8,108, Schweiz 57.42—57,54 Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
— 5 1 — S e 156 nn due e ar = 

N weizer Frank 121, 5 an e Fran 
100 deutſche Reichsmark in Papier 103,00 FL, in Older 113,00 It., 
Danziger Gulden 99,80 34. 100 tſchech 


in Gold feſt —.— 3. 100 % 
Kronen 16,90 3k. 100 öſterreich. Schillinge 98,20 31, holländiſcher 
Gulden 293,45 3, belgiſch Belgas 88,97 3, ital. Lire 20,80 34 


Effektenbörſe. 
Voſener Effekten ⸗Börſe vom 28. Januar. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke . : 9350. 
an u LET — 775 4. 
einere 8 65. 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III).. 42.00 + 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1988. — 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1929. — 

5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 74.00 G. 

5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 9.955 — 
4½% umgelt. Zlotypfandbr. d. Poſ. Landſch. 1. Gold II. Em. 64.00 B. 
47 loft U andbriefe der Poſener Landſchaft Serie l 64.00 + 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 55.25 + 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid . 

Bank Polſti (100 z) ohne Coupon 8 ¾ Div. 1936 G. 
Piechein. ND abr. Wap. i Cem. (80 31). . 3 2 
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Hotel Briſtol in Warihau. . 
Tendenz: ſtetig. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
28. Januar. Die Preise verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . 26.50—27.00 * Lupinen 
Roggen 7128l. . 21.25 21.50 eißklee 
Braugerite. . - ; 20.65—21.00 Rotklee, rog . 990.00 — 100.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.40 — 20.65 | Rottlee, 95-97 é ger. 110.00 — 120.00 
Gerſte 673-678 f/. . 19.90 — 20.40 Schwedentlee. 220.00 — 240.00 
Gerſte 638- . . 19.65— 19.90 8 enthülſt 3 


. . 200.00 — 230.00 


after J 480 /. . 20.75 21.25 en . 2.00—34.00 
afer I] 2 g/l... . 19.75 — 20.25 1 2 Ben 
eizenme olger⸗ n a 
Bu 10-30% . . 46.75—47,5 | Tymothee . . 30.00-40.00 
0-50%. . . . 43.75—44.25 5 Raygras. 65.00 — 75.00 
R e 


zenſtroh, loſe . 5.50—5.75 


1 30.65% . 36.25— 36.75 Weizenſtroh, gepr.. 6.00—6.25 
„ Ila 50-65 . Roggenitroh, oſe . 5.856. 10 
„ III 65-70 . Roggenſtroh, gepr. 6.60 —6.85 
Roggenmehl aferitrob, Iofe . 5.90—6.15 
10-50% 30.50—31.50 aferſtroh gepreßt 6.40—6.65 

* 10-65 ¼ 29.00-30.00 erſtenſtroh, le , —— 

4 150-65%, —..é— Geritenitrob, gepr.. _—.— 
Kartoffelmehl Heu, loie. . . . . 7.608,10 
„Superior“ 29.C0—32 00 eu, gepreßt . 8.258,75 
Weizenkleie (grob). 17.00-17.25 etzeheu. loſe 8.70—9.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.75— 16.25 Netzeheu. gepreßt 9.80 10.20 
Roggenkleie „ 14.00 —15.00 Leintuchen 25— 22.50 
Gerſtenkleie 15.00 —16.00 | Rapstuchen 19.00 — 19.25 

Winterraps 53.00 —54.00 Sonnenblumen 

Leinſamen 48.00 — 50.00 kuchen 42—43% 21.00 — 21.75 

blauer Mohn. . 84.00-87.00 CTabritkkartoffeln p. k / —.— 
blaue Lupmen 18.25—13.75 | Sojaihrot . . 24.00 — 25.00 


. 13.75—14.75 


Amtliche Notierungen der Bromberger Setreidebörſe 
vom 29. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſig 3%. Unreinſakeit 
Weizen 1 748 g/l. (127.1 ½ h.) zuläſſia 3 / Unreinigkeit Weizen II 
726 gl. (123 f. h.) zulälfta 6 Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 f. h) 
zuläſſia 5% Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteif Gerite 673-678 gl. (114,1-115,1 1. h.) zuläffig 24, Une 
reinigteit, Gerſte 644-650 f/ l. (109-110,1 f. h.) zuläffia 4%, Un 


Transaktionspreſſe: 
Roaaen — to —.— gelbe Luvinen — to —.— 
Roaaen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Welzen — fo —— Gerſte 673-678 U/l. — to —— 
afer — to —.— Gerſte 644-650 8/l.— to. 
afer — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen —to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 22.40-22.60 olger-Erbien 
en en . 227.0 Feldchen 20.00-21.00 


blaue Lupmen . 13.00-13.50 
elbe Lupinen . . 13.75—14.%5 
interraps . . . 53.00-55.00 


Meizen 11768/. . 8.25—%.50 
Braugerſte . . . 20.25—20.75 
a) Gerſte 673 678g/l. 19.25—19.50 


d) Gerſte 644-650 g/l. 18.75—19.00 | Rübien . . . „ . 51.00-52.00 
afer ....%.00-20.25 | blauer Mohn. . . 80.00-84.00 
oggenmehl 0-82°, —.— Leinſamen 

10-68% m. Sack 32.00-32.50 | äSen n 
PETE 0-70% 30.90—31.50 Wicken 20.00 
(ausſchl. f. ant Danzig) | Gerradella. ; ; 30.00 — 
gennachm. 1 7.50—28,50 Weißktlee 00 220.00 
enmehl m. Sack Schwedenklee .00—245.00 
R aa rc —.— Gelbklee, enthülſt . 80.00-90.00 
n 1 , 48.00—49.00 Rotklee 97 ¾ ger. 120.00 — 130.00 
8 10-50%, 43.50 — 44.50 Tymothee . . . . 3500-35. 
8 1A 0-85 41.50 — 42.50 Leinkuchenn 22.7528. 00 
Weizenſchrot⸗ Raps kuchen . 1950-19. 


42-45% 
ee 
pe eln Vom. —— 
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„ . 15.50—16.00 offelfloden . . 16.00-16.50 
Gerſtengrütze fein . 38.00-38.50 | Trodenichnigel . . 8.25—8.75 
en . 2.0080 Dae e 8 
e * . 50 39. 0 „ * * “ 
Bi eee ſen. . 23.00-25.00 Netzeheu. gepreßt . 9.75 10.50 
denz bei Rog Weizen, Gerſte, Hafer, genmehl, 
— — 0 Roggentieie, Weizenkleie, Sülfenfelihten uns Futter« 
g. 
Roggen 292 to] Speiſekartoff. —to | Hafer 75 to 
Weizen 100 to britkartoff. — to] Gemenae — to 
Braugerſte — to attartoffeln 8 to aer — 10 
€ e —to Fartoffelflock. —to | Weizenſtroh —to 
d) Winter⸗ —to | Blauer Mohn —to | gelbe Lupmen — to 
nz 177 io enleiie — 10 Ku Lupinen — to 
0 r. —to = 

Meisenmehl 192 10 Genen to] Peluſchten —to 
Biktoria⸗Erbſ. 50 to Lemſamen 14 to kuchen — to 

olger-Erbien — o Raps — to | Sonnenblumen 
sogen Eike: 11010 ee 20 Sola det Die 

we =, . 5 

Welzenkleie Es | Rüblen a, —to | Rübenjamen — to 


Gejamtangebot 1104 to. 


Marktber Sämereien der Samengroßbandlun 

eh Be Am 29. Januar notierte underpindiſch 
r Durchlehnitt ualit.ver 100 Kg.: Rotklee ungerein e W 

klee 210— 250, edenklee 220—250, Gelbtiee, enthülſt 
Gelbtlee in Hülſen 40—45, Inkarnatklee ——, Wundtlee 100—11 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 28—32, Seradella 9-31, 
Sommerwiden 22—24, Winterwiden(Vicia villosa) 58—62, Peluſchken 
21—23. Viltoriaerbien 24—26, Felderbſen 22—23, Senf 34—38, 
Sommerrübſen 56—60, Winterraps 56-58, Buchweizen 20—24 Hanf 
52—56, Leinſamen 46—48, Hirſe 22—25, Mohn. blau 76-80, Mohn. 
weiß 90— 100. Lupinen blau 12.50 — 13,50, Lupinen, gelb 18,50 —14.50 21. 


Poſener Futternotierung vom 28. Januar. Ceſtgeſetzt dur 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Zentralen. Sees NN 
Exportbutter: Standardbutter 3.70 zi pro kg ab Lager Poſen, 
3,65 21 pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter 3,30 zit pro 
(8,25 20; Inlandbutter: l. Qualität 3,00 21 pro kg, Il. Qual 
2.90 I proks. Kleinverkaufspreiſe: l. Qualitat 3.40 probt. 
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geb. Bär 149 | 
; f vertr. mit Schmiede- u. ſchlägigen Arb. eines Off. u. B46 and. G. d. J. 
geben ihre heute im Dom zu 9 Schloſſerarb., p. jofori eee Alter 1) Friſenſe, 2 3. alt, 
vollzogene Trauung bekannt. 2 Cech Sf, . 50 5225 —— 2 Jahren. ana en 
: ickau d. d. Zeitg. erb. Zuſchr erbittet 14a gute Zeugn. ſucht ent⸗ 
Er EN te. . Zum 1.4, 38 wird ein Fran 8, Secercn, 5 Sloftertebeilg 
ble Stein öt., fleipiger u. ebel.|Sulown b. ies. 1 S. Alt gl. Lang- 
Kuhfütterer (Melker) Sein cht aufe Land wirfsſohn ſucht gute 
Wobne jetzt mit eigenen Leuten zu (inderloſes Ehepaar) Lehrſtelle. Koitg. kann 
Kein A 100 Stück Vieh geſucht. alleiniges, ehrliches in gewünſcht. Höhe zu⸗ 
Jyre Verlobung geben bekannt A desgl. kann fich ein ä gezahlt werden. 
5 tenſecbaker gehlideſe Pferdetnecht Hausmädchen Shusmanerienztine 
Hildegard Beier eee . gaben. deren. df. „ e|Relle ge erer 
— — — Cutsverwltg. Zurczyn. 15 - Werkſtatt. 
oczta Rynarzewo, Frau Nora Sznafder Beihilfe v Hauſe mögl. 
Konrad Roſe Hebamme pomiat Szubin. us 5 Romana, Zerg e 5 6e 
Mirowice er Zoledowo Fuse 8 u - ai nd Suche von ſoſort ober ofott oder pc3.Ulejtandröw-Lödg. ee 
Januar . 511 | aner, Dworcowa 66. 1. 4. 38 jüng, evangel. Hausmädchen 2 Fra 
508 Feld⸗ und Wald⸗ . 5 ig. u 
auffeher ehrlich, jauber, Heibig, fleiß. Ehrl., beſcheiden, S Ich 
umſichtig, w. ſelb ſtänd. ſucht Stellung bei einz. O E 
der auch in der Wirt⸗ gut kocht u. backt. ſowie Herrn od. Dame, auch 
ſchaft tätig ſein muß. auch andere Hausarb. zu Kind. da fehr kinder⸗ 


Bewerb. mit Zeugn. u. verricht. f. bald od. ſpät. lieb. Eig. Bette d 1 
Statt befonderer Anzeige. Lebenslauf, Gehalts- geſucht. Zeugniſſe und Wäſche. Off. unt 8 480 ® Preise 
3 x 1449| Gehaltsforder. an 1438| a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Gott der Herr nahm heute nach ſchwerem np. Slarkemn, e, rau Pier Mebring,|Gebiidetes . im 


: erzalin. 55 
Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, ne ow. Wrzesnia, Poznan, JUNGE Mädche 


ET Evgl,, L 15 — -—— — 
Oma, Schweſter und Schwägerin r Lehrlin Dex deutſchen it poln. 
a, Schweſt chwäg Pr: Lehr ng Syr. mächt. gute pand⸗ 


t ö beits« u. Nähkennt⸗ 
3 zum 1. Wär für Seide, tellengeſuche E 
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IM er I 1 8 1 N ee doe ele dern, im Büro oder als 
Sete er Haustochter. Offert an 
0 = e in] Olga Selen, Czarto⸗ | 
geb, Brentzel Kellner 1 tomie, p. Chojnice. eee eee ee eee, 


nach vollendetem 70. Lebensjahr zu ſich. Lehrlin 9 b An l. Berfüufe, 
Hunderte von Paaren 


wird für mein alt. gut 
unter SelbstKostenpreis! 


In tiefer Trauer In 1 gt hl 
ber enge bebe A. Be Lee & d RONDIILLIMATE 
Hans Pilaski — Rittergut Selchow g e dein Perſelt. Berläufer pen. 120-200 Ms. outer 
eee eee 
r ner Kun au natnasenbe. [Onventar, su tauten 
Chriſtel Fraude geb. Pilaski fett in deutſcher und Gute Zeugn, vorhand. 20000 21. Zuſchriften 
Gertrud Pilaski geb. Frande 


5 polniſcher Sprache ſein Offerten unter M 503 er H 496 an die 
Dr. med. Hans-Georg Hoppenrath 


und von ſehr anſtän⸗ a. d. G d. ‚erb, u 
en Eitern ae Wachtel. 2 —— 1 1 


di 

Sa oe edge Damenschuhe. 9" 
a rbe „ = 

Suche ab 1. 2. od. 15. 2. auch mit Dampfdreich- grundſtück l 


— Schünlanke 7 ö d Motorpflüge- Ani, 
0 fl Lö, Hibrung. ert ef, . aus Ie Boxoalf 
Curt Fraude — Blompen perfekt im Kochen Ein- Licht. 5 J. Praxis, gute] Pr. 4500 31. a 


machen uſw. Beauf⸗ Zeugniſſe, ſucht Stellg. 
und 10 Enkelkinder. ſichtig. d. Hühnerhofes, zum 1.4. 38. Angebote A. Zudie, 1 x 90 

Hilfe vorhand. für m. |find zu richten an Bomorze (Mabraeäno). I U 5 | 

Sutshaushalt. Angeb.| Johann Queck. Verk. Eckgaus f 50000 r von 21 


Schönlanke, den 26. Januar 1938. unter K 1489 an bie| si iagöra, v.Bariösno, Anz. 45000 J. Häus« 
” 3 Geſchäftsſt. d. Zeit. erb. 5 yon, Tezew. 1821 chen 4 100% An Arnd “  rahmengenäht 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5 0 a dal 5 girt. ge 


29. Januar 1938, nachmittags 15 Uhr, von der Leichen⸗ | ö Geſchäftsarundſtüd 8 
3 1 4 (Merl Große Preisermäsigung auf 
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Theodor Franitza fe e 
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Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme bittend, 


es 
ift, 


ügewer! 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen an 3 
Diakoniſſe | 
Hedwig Franitza. ſchäftsſtelle d. Gemein⸗ 
derte den können chaſtsblatt. MWigcbort, in Nailo 
Bromberg (Bydgoszcz), den 77. Januar 1938. ' SE NE. Pomorze. 1508| zu verkaufen oder zu 
Die Beerbigung findet am Montag. dem 31. d. M. und Krankenhaus verpachten. Angeb. an 
nachmittags 15 Uhr von der Leichenhalle des alten kath. Danzig. Neugarten 2/6, Fa. C. Hartwig S.A., 
riedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ftatt; Trauermeſſe am eintreten. Aufnahme⸗ Budgoſzez 136 Gdanska 2 7 
ontag, dem 31. 1. 1938 um 8 Uhr in der Jeſuitenkirche. alter: 18 bis 34 Jahre. Dworcowa 54. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 24. 


Bydgoſzez Bromberg, Sonntag, 30. Januar 1938. 


Planung für die nächſten Jahrhunderte: 


Großzügige Umgeſtaltung der Reichshauptstadt Berlin. 


Erſte umfaſſende Darſtellung des Generalbauinſpeltors Speer. — Es ſind geplant: 
Eine Nord⸗Süd⸗straße, zwei zentralbahnhöſe, viergleiſige Untergrundſchnellbahn. 
vier breite Ningſtraßen, das Achſenkreuz ab 1938 jährlich 20 000 neue Wohnungen. 


Am 30. Januar 197 hat der Führer in ſeiner großen 
Rede, die einen Rückblick auf die Arbeiten der erſten vier 
Jahre des Dritten Reiches gab, die Ausgeſtaltung Berlins 
zu einer wirklichen und wahren Hauptſtadt des Deutſchen 
Reiches angekündigt. Zur Durchführung dieſer gewaltigen 
Aufgabe wurde am gleichen Tage ein Erlaß über einen 
Generalbauinſpektor für die Reichshauptſtadt veröffentlicht, 
dem im Laufe des vergangenen Jahres das Geſetz über die 
Neugeſtaltung deutſcher Städte und die Verordnung über 
die Nengeftaltung der Reichshauptſtadt Berlin folgte. Dieſe 
geſetzlichen Maßnahmen wurden in dieſen Tagen durch 
einen Erlaß über die Erweiterung der Befugniſſe des 
Generalbauinſpektors vervollſtändigt. ; 


Inzwiſchen wurde im Laufe des Jahres 1937 ein Teil 
der Bauarbeiten bereits praktiſch in Angriff genommen, ſo 
vor allem der Ausbau der Oſt⸗Weſt⸗Achſe vom Branden⸗ 
burger Tor bis zum Adolf⸗Hitler⸗Platz. Mit der Aus⸗ 
ſchreibung eines Wettbewerbs zur Erlangung von Eut⸗ 
würfen für eine neue Hochſchulſtadt am weſtlichen Rande 
Berlins wurde ein weiteres Bauvorhaben eingeleitet. Der 
Grundſtein für den erſten Bau dieſes Gebiets, das Wehr⸗ 
techuiſche Inſtitut, wurde am 27. November 1937 durch den 
Führer gelegt. 

Der Generalbauinſpektor für die Reichshauptſtadt, 
Profeſſor Albert Speer, gibt jetzt eine umfaſſende Dar⸗ 
ſtellung des Programms der Nengeftaltung bekannt, auf 
Grund deſſen nach den Ideen des Führers eine ſchönere 
und würdigere Hauptſtadt des Dritten Reiches er⸗ 
ſtehen ſoll. 


Erſte Forderung: 
Zuſammenfaſſung der geplanten Großbauten. 


Weit zerftrent in allen Teilen Berlins liegt heute eine 
große Anzahl monumentaler Bauten, die erſt in den letzt⸗ 
vergangenen Jahren entitanden find. So entitand zum 
Beispiel der Neuban des umfangreichen Reichsbank⸗ 
komplexes unmittelbar beim Altbau in abgelegener 
Gegend Berlins, das Luftfahrtminiſterium an der Leipziger 
Straße, die Deutſchlandhalle im Weſten der Stadt beim 
das Hauptverwaltungsgebände für den 

ft im Grunewald, das Stabsgebände der 


Daf an der Potsdamer Straße, die Verwaltungsgebäude 


großer Verſicherungen am Fehrbelliner Platz uſw. Weitere 
Großbauten waren an weit auseinander liegenden belang⸗ 
loſen Punkten der Reichshauptſtadt geplant. Es müſſen in 
den nächſten Jahren zahlkoſe Bauten, vor allem aus prak⸗ 
tiſchen Gründen des Platzbedarfes, dringend errichtet wer: 
den. Denn es ſteht ſeit langem im Regiernngs viertel 
Berlins kein Bureauraum mehr zur Verfügung, ſo daß 
Behörden und Privatgeſellſchaften gezwungen waren, ihre 
Bureaus oft in 20 und mehr einzelnen Häuſern unter⸗ 
zubringen, die weit auseinandergeriſſen in der Reichs⸗ 
hauptſtadt liegen. 


Es gilt jetzt, für alle dieſe Bauten repräſentative und 
großräumige Bauplätze zu finden, und es liegt nahe, für 
dieſe Bauten, denen viele andere folgen werden, nach Mög⸗ 
lichkeit etwas räumlich Zuſammenfaſſendes zu planen, d. h. 
einen Straßenzug bereit zu ſtellen, der die notwendige 
Aufnahmefähigkeit beſitzt. 


Eine neue Nord⸗Süd⸗Achſe. 


Der Gedanke, für dieſen Zweck einen der vorhandenen 
großen Straßenzüge auszubauen, iſt erwogen, reiflich 
unterſucht und verworfen worden. Es folgt daraus, daß 
für die Errichtung der notwendigen großen Neubauten eine 
neue Straße erbaut werden muß, die nicht nur den Ver⸗ 
kehr der Jetztzeit, ſondern auch den in Zukunft zu er⸗ 
wartenden, bedentend verſtärkten Verkehr bewältigt. Lage, 
Richtung und Breite der nenen Straße müßten ſo gewählt 
werden, daß fie der flüſſigen Abwicklung eines groß ges 
ſteigerten Verkehrs dienen können. Eine oſt⸗weſtliche 
Straße iſt bereits vorhanden. Sie wird heute ſo ausgebaut, 
daß ſie auf lange Sicht den kommenden Verkehr bewältigt. 

Die Anlage einer zweiten großen Oſt⸗Weſt⸗Achſe iſt 
nicht dringlich. Aus dieſem Grunde lag es nahe, eine neue 
Straße in annähernd nord⸗ſüdlicher Richtung anzulegen, 
da in dieſer Richtung in Berlin ein durchgehender Straßen⸗ 
zug fehlt, der zudem die vorhandene Oſt⸗Weſt⸗Achſe ver⸗ 
kehrlich ergänzt. 


Die Hauptgrundiäße der Neuneitaltung, 


Aus den hier dargeſtellten Überlegungen ergeben ſich 
alſo für die Neugeſtaltung des ſtädtiſchen Weichbildes 
folgende Hauptforderungen. 

1. Um die zahlreichen neuen Großbauten in der Reichs⸗ 
hauptſtadt planvoll zuſammenzufaſſen, iſt ein Straßenzug 
bereitzuſtellen, der mit freiem Hinterland die Möglichkeit 
gibt, auf lange Sicht alle neuen Großbauten unter⸗ 
zubringen. 

2. Dieſer neue Straßenzug muß im weſentlichen durch 
unbebautes Gebiet führen, um eine übermäßige Ver⸗ 
teuerung des Straßenlaundes und der Grundſtücke zu ver⸗ 
meiden. 

3. Die Straße muß in nord⸗ſüdlicher Richtung liegend 
die ganze Reichshauptſtadt durchaueren und dem Autos 
verkehr ausreichende Fahrdämme und Parkplätze auf lange 
Zukunft ſichern. 

4. In den Außengebieten der Stadt muß die nene 
Achſe Hauptaufſchluß der zu erweiternden Stadt, vor allem 
eines Wohngebietes werden, das in den kommenden 
20 Jahren die Wohnungsnot der Stadt ein für allemal 
beſeitigt. b . 

5. Gleichzeitig mit dem Ban dieſer neuen Nord⸗Süd⸗ 
Achſe muß der Keil des Eiſenbahngeländes beſeitigt wer⸗ 
den, das ſich vom Süden Berlins bis in den Kern der 
Stadt beim Anhalter und Potsdamer Bahnhof wie ein 
Damm trennend zwiſchen die öſtlichen und weſtlichen 
Stadtgebiete geſchoben hat. 

6. Damit muß endlich auch eine grundlegende Er⸗ 
nenerung des geſamten Eiſenbahnnetzes in Berlin Wirk: 
lichkeit werden. 


Die Bahnhöfe und das Verkehrsnetz. 


Um alle Fehlerquellen des bisherigen Bauens zu 
beſeitigen und die oben angeführten Forderungen zu ers 
füllen, hat der Führer den Plan gefaßt, die Reichshaupt⸗ 
ſtadt umzubauen und völlig nen zu geſtalten. Bei der 
Grundſteinlegung des Wehrtechniſchen Juſtituts gab er 
feinen Willen und Entſchluß kund, „Berlin nunmehr mit 
jenen Straßen, Bauten und öffentlichen Plätzen zu ver⸗ 


Neue Tunnelwunder am Potsdamer Platz! 


Berlins Innenſtadt 
wird zum unterirdiſchen Rieſen bahnhof. 


Reichsbahndirektor M. Grabski⸗ 

Berlin hat ſoeben in einem Sonderdruck des 

amtlichen Nachrichtenblatts „Die Reichsbahn“ 

intereſſante Bilderläuterungen zu dem jetzigen 

Stand der Berliner Untertunnelung gegeben. 

Wer lange nicht in Berlin war und zum erſten Mal 

wieder am Potsdamer Platz ſteht, wird ihn kaum wieder⸗ 

erkennen. Die grünen Raſenflächen ſind weg, der Verkehrs⸗ 

turm iſt weg — ſogar der Aſphalt iſt weg! Statt deſſen iſt 

alles vorläufig ſchön glatt mit Holzbohlen zugedeckt, und 

das Ganze ſieht aus, als wenn nichts Beſonderes los wäre. 

Schon wieder wickelt ſich der brandende Verkehr in aller 

Ruhe ab, nur anſtelle des altvertrauten Verkehrsturms, der 

mit rotem, grünen oder gelbem Auge nach allen Seiten 

blinkte, hängen jetzt Verkehrsampeln wie an allen anderen 
belebten Straßenkreuzungen auch. 

Der Abſchied vom Verkehrsturm iſt dem Berliner nicht 


leicht geworden, er war ein allzu vertrauter Anblick für alle, 


die tagtäglich den Potsdamer Platz kreuzten. Man hat ihm 
lebhaft nachgetrauert, und ein echter Berliner (die meiſten 
ſtammen bekanntlich aus Breslau!) hat ſeinen Gefühlen ſo⸗ 
gar in Verſen Luft gemacht: 


Suchend blick ick in de Runde, 
doch ick kann dir nich erſpäh'n, 
traurig melde ick de Kunde: 
Niſcht is mehr von ihm zu ſehn! 


Rausjeriſſen aus den Steinen 

is mein janzet ſtrahlend (1) Jlück. 
Heimlich muß ick um dir weinen 
oda kommſte mal zerück? 


Der Schein trügt. Der Potsdamer Platz ſieht nur auf 
der Oberfläche jo ſchön glatt und ordentlich aus. Unter 
dieſer Oberfläche iſt eine andere Welt, ſozuſagen das „Ber⸗ 
lin unter Tage“. a find die gewaltigen Erdarbeiten in 
vollem Gange, die die große Nordſüd⸗S⸗Bahn der Reichs 
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Die Anwohner des Potsdamer Platzes, der Hermann 
Göring⸗ und der Saarlandſtraße, in welcher Richtung die 
neue Strecke weitergeführt wird, hörten ſeit Monaten das 
gewaltige Dröhnen der rieſigen Ramm⸗Maſchinen, jener 
eiſernen Türme, die faſt zwei Stockwerke hoch aufragten und 
unter wuchtigen Schlägen Pfoſten in das Erdreich trieben. 
Jetzt iſt es ſtill geworden. Womit nicht etwa geſagt iſt, daß 
die Arbeit fertig wäre, ſondern nur, daß ſich jetzt die geſamte 
weitere Arbeit unter der Oberfläche und unter den Füßen 
der Berliner abſpielt. 

Man kann auch jetzt noch wie immer auf der Station 
„Potsdamer Platz“ in die Untergrundbahn einſteigen. Man 
ſteigt, vor dem Rundbau des „Café Vaterland“ ein Dutzend 
Stufen hinunter und gelangt, zwiſchen groben Bretterwän⸗ 
den, zum Bahnſteig. Aber was hinter dieſen Wänden bzw. 
unter dem geſamten Bahnſteig der U-Bahn vor ſich geht — 
darauf kommt es jetzt an! Teile dieſes Bauabſchnitts 
wirken wie ein undurchdringlicher Wald von Eiſenkonſtruk⸗ 
tionen. So zum Beiſpiel jene Stelle, an der das Gebäude 
des Mitteleuropäiſchen Reiſebureaus unterfahren wird, wo 
eine umfaſſende Abfangekonſtruktion mit ſtarken Stützen 
notwendig war, um dem darüber befindlichen vierſtöckigen 
Gebäude den nötigen Halt zu geben. : 

Da der neue Tunnelkörper faſt ganz im Grundwaſſer 
liegt (während der Bauarbeiten wird es künſtlich ab⸗ 
geſenkt), muß er ſorgfältig abgedichtet werden. Gerade iſt 
ein Trupp von Männern dabei, die Tunnelwandungen und 
die Tunnelſohle mit einer vierfachen Schicht von Wolfilz- 
pappe zu verkleiden, über die dann noch die eigentliche 
Dichtungsmaſſe gelegt wird. 


ſehen, die es für alle Zeiten als geeignet und würdig 
erſcheinen laſſen wird, die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches 
zu ſein.“ 

Vom Führer als Geueralbauinſpektor für die Reichs⸗ 
hauptſtadt beauftragt, gebe ich bekannt: 


1. Alle wichtigen Neubauten der Reichshauptſtadt wer⸗ 
den in Zukunft an einer neuen Straße zu einer einzig⸗ 
artigen, gewaltigen Geſamtwirkung zuſammengefaßt. Die 
Straße wird eine Breite erhalten, die dem zukünftigen 
Verkehr der Weltſtadt angemeſſen ſein wird. Sie geht von 
Norden nach Süden mitten durch das Zentrum des 
heutigen Berlins. 

2. Ein neuer Südbahnhof, weſtlich vom jetzigen 
Tempelhofer Rin bahnhof, nimmt den Verkehr des An⸗ 
halter und des Potsdamer Bahnhofs auf. Damit wird 
inmitten der Stadt ein Gleisgelände von einer Million 
Quadratmetern, das bisher für den Betrieb der beiden 
Fernbahnhöſe notwendig war, zur Bebauung frei. Die 
neue Nord⸗Süd⸗Straße durchzieht dieſes freiwerdende 
Reichsbahngelände und ſchließt es damit für zahlreiche 
Neubauten auf. f 

3. Ein neuer Nordbahnhof zwiſchen Bahnhof 
Putlitzſtraße und Bahnhof Wedding übernimmt den Fern⸗ 
verkehr des Lehrter, des Stettiner Bahnhofs und der 
Stadtbahn. Mithin ſteht das Bahngelände des Lehrter 
Bahnhofes mit 600 000 Quadratmetern zur Verfügung. 


(Hierzu iſt zu bemerken, daß der neue Nordbahnhof nicht 
nur den jetzigen Lehrter Bahnhof und den Stettiner Bahn⸗ 
hof erſetzen wird, ſondern auch die jetzigen Fernbahnhöfe 
an der Stadtbahn, nämlich Schleſiſcher Bahnhof, Alexander⸗ 
platz, Friedrichſtraße, Zoo. Charlottenburg. In Zukunft 
wird es möglich ſein, im direkten Kurswagen etwa aus 
Skandinavien nach München zu fahren. Die Züge werden 
dann umgeleitet vom Nordbahnhof zum Südbahnhof und 
kommen auf die nach Süden führenden Eiſenbahnlinien. 
Im gleichen Sinne — auch das kann geſagt werden — wird 
die Route der im Bau befindlichen Nord⸗Süd⸗S⸗Bahn 
dahingehend geändert, daß fie direkt bis auf das neue 
Eiſenbahngelände des Südbahnhofes in Tempelhof durch⸗ 
geführt wird. Entgegen den erſten Plänen wird faſt die 
ganze Strecke der Nord⸗Süd⸗S⸗Bahn unterirdiſch verlaufen, 
während nach dem bisherigen Plan die Nord⸗Süd⸗S⸗Bahn 
hinter dem Anhalter Bahnhof ihren Tunnel verlaſſen 
ſollte.) ! 
A. Die neue Straße verbindet die beiden neuen 
Berliner Zentralbahnhöfe miteinander. Sie geht vom 
Südbahnhof in gerader Richtung weſtlich an der Tempel⸗ 
Hofer Siedlung vorbei, über die Kolonnen⸗Brücke, der 
Bautzener Straße folgend bei der Göben⸗Straße in das 
Reichsbahngelände, durchſtößt von der Lützowſtraße bis 
zum Skagerrak⸗Platz bebautes Gebiet, um dann der 
Siegesallee bis zur Charlottenburger Chauſſee zu folgen. 
Von hier bis zum Hindenburg⸗Platz geht die Straße kurz 
in Oßtrichtung, folgt darauf an der Rückſeite des Reichs⸗ 
tages vorbei der Hermann Göring Straße, überquert die 
Spree, durchſchneidet das freiwerdende Charitégelände und 
gelangt an der Rückſeite des Invalidenhauſes und des In⸗ 
validenfriedhofes vorbei an der Feunſtraße zum Nordbahn⸗ 
hof. Baulicher Endpunkt der neuen Straße find die 
gewaltigen Bauwerke des Nord⸗ und des Südbahnhofs. 


5. Die neue Straße wird nach Norden und nach 
Süden bis zum Berliner Antobahnring ver⸗ 
längert. Sie ſchließt damit umfangreiche neue Wohn⸗ 
gebiete auf, die durch eine viergleiſige Untergrundſchnell⸗ 
bahn mit dem Zentrum der Stadt verbunden find, Dieſe 


Wo die Saarlandſtraße in den Potsdamer Platz ein⸗ 
mündet, unterfährt die neue Reichsbahn⸗Untergrundbahn 
die bisherige ſtädtiſche U⸗Bahnſtrecke Gleisdreieck—Spittel⸗ 
markt, und zwar in drei Gleisſträngen. Den neuen Tunel⸗ 
körper unter dem bereits beſtehenden ohne Störung des 
U-⸗Bahnbetriebes einzubauen, iſt wohl mit der ſchwerſte 
und verantwortungsvollſte Teil der ganzen Bauaufgabe. 
Man kann jetzt, unter dem alten U-Bahntunnel, in einer 
Art von Bergwerkſtollen entlanggehen. Sie dehnen ſich 
endlos, von ſchweren, maſſigen Pfoſten geſtützt. Und noch 
viel tiefer, unten im Schoß der Erde, werden einmal die 
S⸗Bahnzüge fahren, mit denen man durch Berlin ſauſt, das 
dann keine Entfernungen mehr hat. 

Es gab einmal eine Zeit, wo der Berliner, der von 
einem Ende der Stadt zum anderen gelangen wollte — 
nämlich gerade in der Nord⸗Süd⸗Richtung — ſeufzend aus⸗ 
rief „Dieſe Entfernung!“ Es iſt noch jetzt ſo. Man kann 
zwar in ganz kurzer Zeit von Pankow nach Krumme Lanke 
im Grunewald fahren, aber wer zum Beiſpiel von Lichter⸗ 
felde Oft nach Bernau möchte, der braucht einen halben 
Tag dazu mit endloſem Umſteigen. All das wird es ſpäter 
nicht mehr geben. Man kann irgendwo draußen an der 
Strecke nach Bernau in den Zug ſteigen und fährt in Rich⸗ 
tung Berlin. In der Nähe des Stettiner Bahnhofs kriecht 
der Zug ganz einfach in die Erde und eilt „unter Tage“ 
weiter. Schon hält er „Unter den Linden“, kommt zum 
neuen Potsdamer Platz, kriecht, noch ein Stückchen tiefer, 
unter der alten Untergrundbahn „Gleisdreieck—Spittel⸗ 
markt“ durch, eilt weiter über die neue Station „Hafen⸗ 
platz“ zum Anhalter Bahnhof, kommt wieder ans Tages- 
licht — und ſchon fährt man wieder heraus aus Berlin — 
nach Südende oder Lichterfelde⸗Oſt. 

Entfernungen? Der Berliner ſchüttelt lächelnd den 
Kopf: „Denkſte, Menſch!“ Er iſt immer bereit, ſeine guten 
Freunde in Nord und Süd, in Oſt und Weſt der Stadt ganz 
raſch auf einen Sprung zu beſuchen. Und wenn er erſt 
am neuen Potsdamer Platz ſteht, ſo wird er nicht mehr 
fünf Minuten zu gehen brauchen, um den Eingang zur U⸗ 
und S-Bahn zu finden, denn einer von den neun neuen 
Eingängen wird wohl immer gleich in der Nähe ſein. Hin⸗ 
ein in die neue S⸗Bahn! Aber ein Weilchen müſſen wir 
noch darauf warten. J. S. 


vollſtändig neue nord⸗ſüdliche Straße hat eine Geſamtlänge 
von 38,5 Kilometern. 

6. Die heute vom Luſtgarten bis nach Staaken be⸗ 
ſtehende Oſt⸗Weſt⸗Achſe wird vom Stadtſchloß and, der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße folgend, nach Oſten durchgebrochen 
und nach beiden Seiten bis zum Autobahnring verlängert. 
— Eine neue Untergrundbahn folgt im weſent⸗ 
lichen dieſem Straßenzug, der auch dem Oſten Berlins 
neue Wohngebiete erſchließt. Die Oſt⸗Weſt⸗Straße wird 
eine Geſamtlänge von 50 Kilometern aufweiſen. 

7. Vier breite Ringſtraßen werden, unter weit⸗ 
gehender Verwendung heute bereits beſtehender Teil⸗ 
abſchnitte, das neue Berliner Achſenkreuz ergänzen. 

Damit iſt das Straßennetz, das Syſtem der neuen 
Bahnhöfe und Untergrundbahnen endgültig feſtgelegt und 
fo der Rahmen zur baulichen Entwicklung der Reichs⸗ 
hauptſtadt für die nächſten Jahrhunderte gegeben. 

Durch die beiden Erlaſſe des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers vom 20. Januar 1938 iſt es ermöglicht, große 
Einzelbauten auch der freien Wirtſchaft an den nenen 
Straßen zuſammenzufaſſen und gleichzeitig Wohngebiete 
und Grünflächen der Zukunft auch außerhalb der jetzigen 
Stadtgrenzen für ihre ſpätere Verwendung vorzubereiten 
und freizuhalten. 


VBerſammlungsbau und Großkundgebungs⸗Platz. 


Wer ſpäter die große Halle des neuen Südbahnhofes 
verläßt, ſieht am anderen Ende der gewaltigen, neuen 
Hauptflraße Berlins in einer Eutfernung von 5,5 Kilo⸗ 
metern, auf dem Gebiet der heutigen Alſen⸗Straße, mitten 
im Zentrum der Stadt, einen Verſammlungsbau ſich ers 
heben, der in ſeinen Abmeſſungen dem ausgedehnten Weich⸗ 
bild und der Bedeutung Berlins als Reichshauptſtadt 
entſpricht. 

Vor dieſem Großban geſtattet der Königsplatz mit 
einer Fläche von über 220 000 Quadratmetern die Veran⸗ 
ſtaltung der Großkundgebungen des Reiches mit etwa einer 
Million Teilnehmern. Etwas weiter ſüdlich, an der 
Charlottenburger Chauſſee, wird durch das Zuſammen⸗ 
treffen der beiden Straßeuachſen der Brennpunkt des 
Berliner Verkehrs ſich bilden. Hier müſſen unterirdiſche 
Straßenkrenzungen für eine reibungsloſe Verkehrsabwick⸗ 
lung ſorgen, durch die aber gleichzeitig bei einem Aufmarſch 
der Oſt⸗Weſt⸗Verkehr unter der von Süden kommenden 
Aufmarſchſtraße weiter geleitet werden kann. 


Rundplatz von 210 Metern Durchmeſſer. 


Am ſüdlichen Rand des Tiergartens eutſtehen die ums 
fangreichen Bauten des neuen Kriegsminiſteriums. 

Kurz danach wird an der Kreuzungsſtelle der neuen 
Straße mit der Potsdamer Straße der gerade Zug der 
Achſe durch einen runden Platz unterbrochen. Dieſer 
Platz mit einem Durchmeſſer von 210 Metern wird von 
dem neuen Haus des Deutſchen Fremdenverkehrs, einem 
Verwaltungsgebände der Allianzverſicherungsgeſellſchaft, 
einem Filmtheater, dem neuen „Thiütringen⸗Haus“ und 
anderen Gebäuden in gleichmäßiger Bebauung in einer 
Höhe von 25 Metern umſchloſſen. 

Von hier ab geht die Straße, leicht ansteigend, an 
beiden Seiten mit Geſchäftshäuſern, Läden, Hotels, Reſtau⸗ 


rauts und Vergnügungsſtätten bebaut, weiter bis zu dem 


freigemachten Reichsbahngelände, wo ſich reichswichtige, 
öffentliche Gebäude mit einer Folge von Plätzen weit⸗ 
ränumig angliedern, um dann am Südbahnhof mit feinen 
gedeckten Verkehrsvorfahrten ihr räumliches Ende zu 
finden. Großzügige Lichtreklame der Privatbauten, Be⸗ 
leuchtung und Auſtrahlung der öffentlichen Gebäude wer⸗ 
den dem hier zu erwartenden ſtarken Verkehr ein glänzen 
der Rahmen fein, fo daß die Straße hier ein außergewöhn⸗ 
lich lebendiges, großſtädtiſches Bild zeigen wird. An 
beiden Seiten des Bahnhofs vorbei führt das Verkehrs⸗ 
band weiter nach dem Süden, bis es von der Autobahn, 
aufgenommen wird. 


Rieſige Waſſerfläche vor dem Nordbahnhof. 


Vor dem Nordbahnhof, räumlich das nördliche Ende 
der großen Straße, wird zwiſchen dem Bahnhofsvorplatz, 
der neuen Straße, Invaliden⸗Straße und den Militär⸗ 
banten auf dem bisherigen Eiſenbahngelände eine große 
Waſſerfläche von 1200 Metern Länge und 500 Metern 
Breite entſtehen. 

Die Anlage dieſes Waſſerbeckens, durch das der 
Spandauer Schiffahrtskanal führt, war durch eine 
Schlammulde eiszeitlicher Ablagerungen von mehr als 
25 Meter Tiefe bedingt, die eine Bebauung nicht ratſam 
erſcheinen ließ. 

Dieſer See gibt den Blick frei auf die große, im Hinter: 
grund liegende Verſammlungshalle, während au ſeiner 
Weſtſeite als weitere öffentliche Bauten das Polizei⸗ 
präſidinm, das Haus der NSW und an der Oſtſeite das 
Gaugebände entſtehen werden. N 


1950 wird das Werk vollendet ſein. 


Für die Beendigung der weiteren Plauung find 
ze Termine vom Führer grundſätzlich feſtgelegt 
worden: 


Im Jahre 1950 ſollen die Hauptaufgaben bis auf die 
Ringſtraße abgeſchloſſen fein. Um die Bebauung der bis⸗ 
herigen Reichsbahngelände zu dieſem Termin zu ermög⸗ 
lichen, muß im Jahre 1945 der Südbahnhof, und im Jahre 
1948 der Nordbahnhof dem Verkehr übergeben ſein. Etwa 
ein halbes Jahr nach der Eröffnung des Südbahnhofes, 
alſo noch im Jahre 1945, wird die nene Straße einerſeits 
bis zur Charlottenburger Chauſſee und andererſeits bis 
zum ſüdlichen Autobahnring dem Verkehr übergeben. 


Da die Freimachung des jetzt bebauten Geländes 
längere Zeit beauſpruchen wird, beginnt die Errichtung 
der meiſten hier erwähnten Großbauten erſt im Jahre 
1939, wobei bereits heute feſtſteht, daß die Hochſchulſtadt im 
Jahre 1945 fertiggeſtellt ſein muß. Bis zum Jahre 1945 
ſollen auch die Randbauten an der großen Straße vom 
Tiergarten bis zum Reichsbahngelände beendet ſein. 


Das große Wohnungsbauprogramm. 


Ebenſo wichtig wie der Bau der großen Straße iſt der 
Wohnungsbau für die Reichshauptſtadt. Noch in dieſem 
Jahre wird mit dem Bau von 15000 zuſätzlichen Woh⸗ 
nungen begonnen, und da dieſe Zahlen in einigen Jahren 
auf 20 000 jährlich erhöht werden ſollen, iſt es nötig, früh⸗ 
zeitig ſolche Wohnbaugelände zur Verfügung zu ſtellen, die 
3 noch unerſchloſſen in der Nähe des Stadtzentrums 


Die Entwicklung einer neuen Bauordnung. 


Mit dieſer Bauentwicklung entlang den großen 
Straßen wird ſich endlich auch eine neue Bauorduung her⸗ 
ausbilden. 


Die hente gültige Bauordung geht im allgemeinen das 
von aus, daß vom hoch⸗ und dichtbebauten Mittelpunkt der 
Stadt die Bebauung in konzentriſchen Ringen nach außen 
flacher und lockerer werden ſoll. 


Das neue Achſenkreuz aber wird dieſe Art der Bes 
bauung ändern, das heißt die höheren Bauten werden ſich 
nicht nur in der Junenſtadt maſſteren, ſondern fie werden 
ſich entlang den vier Armen des Hauptverkehrskreuzes 
fortfegen und jo der weiteren Entwicklung des Zentrums 
der Reichshauptſtadt jede Möglichkeit offenlaſſen. 


Kleingärten und Grünflächen 
in großzügiger Planung. 

Die Höhe der Bebauung wird zu beiden Seiten der 
großen Achſen abnehmen und ſchließlich in Kleingärten und 
Grünflächen übergehen. 

Die radiale Anordnung der Grün⸗, Wohn⸗ und In⸗ 
duſtrieſtreifen fol aber nicht fo zum Schema werden, daß 
natürlich Vorhandenes zerſtört wird. So wird zum Bei⸗ 
ſpiel die Spree eine weitaus größere Bedeutung für Ber⸗ 
lin bekommen, als ſie bisher beſaß. Es ſoll zu beiden 
Seiten das Ufer freigelegt und mit grünen Ufer⸗ 
promenaden und neuen Bauten geſäumt werden. U. a. 
wird das Ufer von der Schloß⸗Brücke bis zur Friedrich⸗ 
ſtraße gänzlich neu geſtaltet und das Gelände für weitere 
nene Muſeumsbauten vorgeſehen. An einigen Stellen 
wird das Flußbett ſelbſt verbreitert. 
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Auf Anordnung des Führers ſollen ferner die ödeſten 
Teile der Kieferuſchonungen des Grunewaldes ſpäter park⸗ 
artiger Miſchwald werden. Sports, Spiels, Bades und au⸗ 
dere Erholungsplätze werden neu angelegt, 

In dieſem Zuſammenhang ſei betont, daß Gerüchte, die 
von einem Abriß zahlreicher Bauten der Innenſtadt (wie 
Reichstag, Hotel Adlon, Kolumbus⸗Haus, Wertheimban) 
wiſſen wollen, nicht zutreffen. 


Die Neugeſtaltung Berlins — 
des Führers Idee und Tat. 


Der Führer, der ſich aus der Sorge um das Schickſal 
der Reichs hauptſtadt ſchon ſeit Jahrzehnten mit den ſtädte⸗ 
baulichen Problemen Berlins befaßt hat, erkannte bereits 
vor vielen Jahren die notwendigen Grundzüge der Löſung. 
Das Kernſtück der heutigen Planung, die Nord⸗Süd⸗Achſe 
mit ihrer Bebauung und die Neuordnung der Bahnanlagen 
wurde durch ſeine Ideen beſtimmt. Die vielſeitigen Unter⸗ 
ſuchungen, die darauf bei der Planung angeſtellt wurden, 
haben beſtätigt, daß der vom Führer vorgezeichnete Weg 
der einzig richtige war. 


Grabſtätte Albrecht des Bären wird erneuert. 


In der Reihe der Wiederherrichtungen der mittel⸗ 
deutſchen Grabſtätten großer Deutſcher folgt auf die Er⸗ 
neuerungsarbeiten der Grüfte Heinrichs des Löwen in 
Braunſchweig und König Heinrichs I. in Quedlinburg nun⸗ 
mehr die der Grabſtätte Albrechts des Bären 
auf dem Schloß zu Ballenſtedt. Die Grabſtätte wird 
unter künſtleriſcher Beratung durch Profeſſor Schultze⸗ 
Naumburg ſo hergerichtet, daß ſie ein Mahnmal für 
deutſche Oſtgeltung wird. 
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Kampf um ein franzöſiſches Bauerngehöſt. Der Rotwein brachte es an den Tag. 


Blutige Folgen einer Zahlungsverweigerung. 
Aus Paris wird gemeldet: 


Am Montag abend ereignete ſich in der Nähe des Ortes 
La Fleche auf einem einfam gelegenen Bauernhof ein 
Vorfall, der an Wildweſtromane erinnert, in Wirklichkeit 
aber ſehr eindringlich die Lage des franzöſiſchen 
Klein bauerntums beleuchtet, das infolge der allge⸗ 
meinen Steigerung der Lebenshaltungskoſten und der un⸗ 
genügenden Aufwertung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
im Vergleich zu den Induſtrieprodukten — allenthalben in 
Frankreich in große Not geraten iſt. 


Der Beſitzer des Hofs hatte ſich geweigert, eine fällige 
Steuer zu entrichten. Daraufhin erſchien der Gerichtsvoll⸗ 
zieher des Ortes, um im Auftrag der Steuerbehörde eine 
Pfändung vorzunehmen. Er kam vor verſchloſſene Türen; 
der Steuerſäumige hatte ſich mit ſeiner Familie auf ſeinem 
von hohen Mauern umgebenen Gehöft verbarri⸗ 
kadiert. Der Gerichtsvollzieher zog zunächſt wieder ab, 
um alsbald mit einem Gehilfen und einem Flurſchutz⸗ 
beamten zurückzukommen. Alle drei verſuchten nun in das 
Gehöft einzudringen. Plötzlich wurde aus einer der Dach⸗ 
luken geſchoſſen und einer der Vollzugsbeamten nieder⸗ 
geſtreckt. Die beiden anderen räumten daraufhin das 
Feld und alarmierten die Polizei. 2 — 


Da es inzwiſchen dunkel geworden und der Offiaier 
der an den Tatort entſandten zwölfköpfigen Polizei⸗ 
abteilung weiteres Blutvergießen verhindern wollte, 
begnügte man ſich damit, den Bauernhof in weitem Um⸗ 
kreis zu umſtellen und jeden Fluchtverſuch der verbarrika⸗ 
dierten Inſaſſen zu vereiteln. Im Gehöft ſelbſt ſchien man 
derweil mit den Vorbereitungen zu einer Belagerung 
beſchäftigt. Die Ausgänge wurden abwechſelnd von den Be⸗ 
wohnern mit ſchußbereitem Gewehr bewacht, während neue 
Munition dadurch hergeſtellt wurde, daß man ſelbſt Kugeln 
goß. Vieh und Federvieh gaben den Belagerten zudem die 
Gewähr einer ſicheren Ernährung. 


Die ganze Nacht über hielt die Belagerung an, und am 
Morgen beſchloſſen der Unterpräfekt des Departements, der 
Staatsanwalt, der Gerichtspräſident, der Unterſuchungs⸗ 
richter, der Gendarmeriehauptmann und der Bürgermeiſter 
des Ortes La Fleche in gemeinſamer Beratung, die Pariſer 
Polizei um ſofortige Sendung von Träneng as bom⸗ 
ben zu erſuchen, um auf dieſe Weiſe das belagerte Gehöft 
in die Hand zu bekommen. Ein Sturmverſuch der Polizei 
wurde aus taktiſchen Erwägungen abgelehnt, da der Hof im 
Umkreis von 100 Metern auf vollkommen freiem Gelände 
ſteht und die Belagerten nur eine allzu gute Schußmöglich⸗ 
keit gehabt hätten. So verging auch der Vormittag des 
Dienstag wie die vorausgegangene Nacht. Inzwiſchen hat 
eine Pariſer Sprengſtoffabrik den Lieferungsauftrag auf 
Tränengasbomben ausgeführt. 8 


In den Dienstag⸗Abendſtunden hat die Belagerung ein 
ſchnelles Ende gefunden. Die belagernde Gendarmerie 


ſteckte den Bauernhof in Brand, 


um durch dieſes Radikalmittel die drei Verbarrikadierten 
zum Verlaſſen des Hauſes zu zwingen. Einem der Bes 
lagerten Brüder Cornuel gelang es dabei, in einen nahe⸗ 
gelegenen Wald zu flüchten. Als der andere Bruder den 
gleichen Verſuch machte, wurde er beim Verlaſſen des 
Hauſes erſchoſſen. Auch die Frau, die wenige Augen⸗ 
blicke fpäter mit brennenden Kleidern und Haaren aus dem 
Haus ſtürzte, wurde tödlich getroffen. Während der 
Nacht wurden in die umliegenden Wälder zahlreiche Streifen 
zur Verfolgung des flüchtigen Cornuel geſchickt. Doch muß 


bei dieſer Suche mit größter Vorſicht vorgegangen werden, 


da Cornuel ein Gewehr und Munition beſitzt und wahr⸗ 
ſcheinlich auf ſeine Verfolger ſchießen wird. Der Bauernhof 
iſt vollſtändig niedergebrannt. 


EFFECT 
Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Veſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten follten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


geſchickt werden ſollten. 


Eine Köpenickiade in Paris. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Paris: 


In Paris hat man einen fünfmal wegen Betruges vor⸗ 
beſtraften Mann verhaftet, der ſich in der widerrechtlich er⸗ 
worbenen Uniformeines Majors unglaubliche Drei⸗ 
ſtigkeiten erlaubte. 

Es handelt ſich um einen 40 Jahre alten aus Paris ge⸗ 
bürtigen Mann, der ſich auf noch nicht geklärte Weiſe echte 
Vordrucke von Offiziersausweispapieren ſowie Briefpapier 
mit dem Aufdruck des Kriegsminiſteriums zu beſchaffen ge⸗ 
wußt hatte. Mit Hilfe dieſer falſchen Papiere und angetan 
mit einer ſchönen Uniform, betätigte ſich dieſer „Artil⸗ 
lerieoffizier“ (der während ſeiner betrügeriſchen Offi⸗ 
zierslaufbahn zuerſt als Hauptmann aufgetreten war und 
ſich nach geraumer Zeit dann ſelbſt zum Major beförderte 
in Paris und Umgebung. Er trug mehrere Orden und 
Ehrenzeichen zur Uniform und trat ſehr beſtimmt auf, 


beſichtigte alte Forts um Paris, 


deren militäriſche Bedeutung ſich zumeiſt auf die eines Mu⸗ 
nitionsdepots beſchränkte, ließ ſich Meldung eritatten, 
koſtete die Suppe, machte ſich anheiſchig, Leuten, die an 
ihn herantraten, die Verſetzung zu anderen Truppenteilen 
zu ermöglichen, nahm ſogar in einem Falle vor einer ange⸗ 


tretenen Gendarmerieabteilung die Verleihung des 


Ordens der Ehrenlegion an einen Vorortsbürger⸗ 
meiſter vor. K N ! 

Bei einer „Dienſtreiſe“ nach „Fontainebleau“ erwies ſich 
dieſer „Major vom Generalſtab“ als Artillerieſpezialiſt, 
denn er ordnete an, daß zwei Geſchütze, ein Langrohr⸗ 
geſchütz und eine Kanone kleineren Kalibers, die er an⸗ 
ſcheinend nicht recht in Ordnung befand, an die franzöſiſche 
Kanonenfabrik Creuzot zwecks Einſchmelzung zurück⸗ 
Der falſche Major verfehlte auch 
nicht, ſich ſtets in den Dienſtbüchern der von ihm beſichtigten 
Truppen⸗ und Gendarmerieabteilungen einzutragen. Seine 
Empfehlungen für Beförderungen und Verſetzungen ſollen 
ſogar zum Teil tatſächlich geglückt ſein. Aufgefallen iſt der 
falſche Major ſchließlich nur, weil er zu leutſelig 


allzu oft ein Glas Rotwein 


am Ausſchank kleiner Wirtſchaften nahm. Man brachte ihn 
ſchließlich zum Polizeikommiſſariat, wo er ſelbſtverſtändlich 
mit großen Geſten den Entrüſteten ſpielte, bis ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß der Stempel auf dem echten Offiziersaus⸗ 
weisformular, das er mit ſeinem Majorbild geſchmückt 
hatte, nur aus dem Abdruck eines alten 10 Centimesſtückes 
beſtand. Auch telephoniſche Nachfragen bei den Pariſer Mi⸗ 
litärbehörden zeigten, daß es einen Major des betreffenden 
Namens in dieſem Befehlsbereich nicht gab. So bequemte 
ſich denn der Btrüger zu einem Geſtändnis, und eine hoff⸗ 
nungsvolle Karriere war zu Ende. 

Eine Hausſuchung in ſeiner Wohnung brachte 
übrigens noch Druckſchriften und Formulare der Bank 
von Frankreich zutage, auf denen ſich der „Herr Major“ 
ſelbſt 845 000 Frank „überwies“. Auf Grund dieſer „Unter⸗ 
lagen“ hatte er dann vertrauensſelige Leute angepumpt. 
Immerhin ſcheint ſeine Tätigkeit ihm erlaubt zu haben, eine 
Freundin zu unterhalten, die man bei der Hausſuchung 
in ſeiner Wohnung vorfand. 


Raffinierter Zollbetrug. 


Auf dem Maſaryk⸗Bahnhof in Prag iſt ein raffinierter 
Zollbetrug aufgedeckt worden. Aus Paris ſind vor ein 
paar Tagen drei Eiſenbahnwagen angerollt, die angeblich 
Ausſtellungsgegenſtände aus dem tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Pavillon der Pariſer Weltausſtellung enthielten. Als 
Abſender war das Generalkommiſſariat der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Ausſtellung auf der Weltausſtellung angeführt. 
Adreſſiert war die Sendung an das tſchechoſlowatiſche 
Handelsminiſterium. Die Behörden nahmen des⸗ 
halb an, daß die in den Wagen enthaltenen Gegenſtände 
zollfrei ſeien. Die Zollbeamten wurden jedoch ſtutzig, als 
fie wiederholt telephoniſch um eine raſche und wohlwollende 
Erledigung der Angelegenheit erſucht wurden. Der un⸗ 
bekannte Bittſteller berief ſich dabei auf hohe Staatsſtellen. 

Die Zollbeamten unterzogen nun die Wagen einer ge⸗ 
nauen Unterſuchung. Sie fanden in den Waggons wohl 
Vitrinen und Schränke aus dem tſchechoflowakiſchen 
Ausſtellungspavillon, in ihnen aber Gegenſtände, die von der 
Tſchechoſlowakei niemals ausgeſtellt worden ſind, nämlich 
echt franzöſiſchen Kognak, Parifer kosmetiſche Ar⸗ 
tikel, ſchwere franzöſiſche Seide, Seidenſtrümpfe und 
andere Luxuswäſche, eine Unmenge franzöſiſcher Par⸗ 
füms und auch franzöſiſcher Schaumwein, insgeſamt im 
Wert von etwa 100 000 Frank. Die reichhaltige Schmuggel 
fendung wurde beſchlagnahmt. Bis jetzt konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden, wer die Wagen in Paris abgeſandt 
hatte und in weſſen Hände die Ware gelangen ſollte. 


